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Verbreitetũte deutſche Tageszeitung in Wolen. 
—— —ü— 

Sonnag den um — 
—— * 

Vizepraſident Löning weiſt die polniſchen Auſprüche zurück. 
Danzig, 16. Juni. (Pat). Auf einer Verſamm ⸗ 

lang der Wiriſchaſtllch⸗Forlſchritilichen Partel beſprach der 
Vlzepraſident des Dangiger Vollalagen Löning die po⸗ 
litiſche Lage Danzigs. Redner äußerle die Ueberzeugung, 
doß Danzig leine wirlliche Geſahr drohe. Danzig ſei— 
wéeder Wilna noch Memel, ſondern ein 
ſalbſtändiger Staalunter dem Schatze des 
Blterbundes, Hliuter dem Völlkerbunde ſtehe eine 
xeale Macht, wie der Selretär des Vollerbundez Drum⸗ 
mondem ſeiner Anſprache im Danziger Rathaus ähherte, 
die im ußerſten Falle gegen die Selbſtändigkeit Dauzigs 
zerichlele Augrifſe m it realen Mitteln abweh⸗— 
ren würde, Gs wöre ſalſch, bemerkle Löning, zeitwellige 
wiriſchafiliche Vergünſtigungen durch Verzicht quf das Recht 
der Souveranitt zu erlaufen. Polen beſttze ſo bereits 
wellgehende Rechte in Danzie, gegenwärlig dürlen lelne 
welteren Schrille mehr in dieſer Richtung unernommen 
werder· 

Abermals ein Vertrauensvotum für 
Poinenaré. 

Der Suudenbock iſt immer Dentſchlaud. 
Poris, 16 Juni. (Pat.) In derx geftrigen Sizung 

der framoſiſchen Deputiertenlammer exllärte Bobncaré 
ne Iuolterpelatien, daß die fran üſiſche Regierung die 

een Freſheit der Bürger Fraureſchs perbürze 
daß ſe aber allen Gewaligklen nut aneer ſöhnlicher Energie 
Bhentherſtehen werde, ganz glaich, ſie von elten der 
Foyallen, Komwpiſten oder Auarchiſten erſolgen. Der 
Degriff der Republil ſen heute von dem Begriff des ſieg⸗ 

Fraufreich nicht zu iren aen. Bezüglich der gegen⸗ 
wattlig wiſchen der framoſiſchen Regierung und dem 

Valtan aliſindenden Verhaudluugen üher die Glnführnng 
des Deſehn beir die TDrennung der Kirche pom 
Staetein Frankreich, bellle Poincarg mit, daß 
der in dieſer Frage vom Volllan abgeſaßte Geſehenwurf 
dem Staaisraf unterbreltet wurde, welch letzterer tſlellte, 
deß ex mi der ſramoſiſchen Geſeh gebung dicht in Wider⸗ 
ſpruch ebe Schlieflich berührte der Miniſterprä dent 

ie Froge e dineeefene pobel er ſich aner 
Lenntud öbher die Axbelten der Deputierlenlammer auf 
dleſem Geblele ußerte und erllärte, daß die Finanmzen 

anrelchs erſt dann endgüllig geſunden onnten, wenn 
zn ſqh land die Eutſchaädigungen bezahlt haben wird 

Wir werden — ſagte VPoincaroo — unier der Loſung der 
Srũderlichlelt der Völler () arbeiten, abher geechzeltig 
werbden wir zezwungen ſein, mit dem boöſen Willeß 
Vo Doniſchen Relches zu rechnen, dag nicht für einen 
Augenblick aufhört, ſeit der Beſezung des Ruhrgebietes zu 
Sabolageatlen und Verbrechen anſzüxeien. Ich muß mit 
ganzem Naghruck unſeren Beſchluß betonen, daß wix nicht 
aufbren werden, auf Deulſchland den flärtſten Druck au⸗ 

zuũüben. Das Leben des Lardes iſt lägllch im Innern 
edroht, daher muß die Innenpolſtif vnbedingt durch die 
Außenpolilit behereſcht werden. Voirears vrrlaugte, daß 
die Mehrheit der Kammer der Politik der Regierung zu 
ſumme, die auch künſlighin ſich in dieſer Richtung be⸗ 
wegen werde. 
Gegen Ende der Sitzung wurde von der Kammer 

die Tageordnung in der Foſſung der Radilalen und 
Soiallflen mit 380 gegen 200 Summen obgelehnt, wo⸗ 
gegen Voinearéo Einſpruch erhob und im Anſchluß daran 
die Vertrauentfraze ſtelſte. Das Verlrauen svoum wurde 
vor der Kammer mit 376 gegen 207 Stimmen 
angenommen. 

Schon 1920 war die Ruhrbeſetzuug 
geplant. 

Berliu, 18 Junl. Das ‚verliner Tageblalt* 
vcröffen licht Inen Fragebogean, der in franzöſiſchem 
Zuſtrage im Sommen 1820 dem Agenten des ſranzöſiſchen 
Nachrichtendienfleß Willi Kühl, übergeben war, Kähl 
verſuchte, die von ihm verlanglen Berichte zu heſchaffen, 
wurde aber dabei erlappt und wegen Verrete miliidriſcher 
Gehelmniſſe pom Reichsgericht zu vler Jahren Geſfängnis 
verurteilt. Vas Schriſtfine beweift, daß ſchon 1920 
die Abſicht in Frankreich beſtand, in das 
Ruhrgebletelnzufallen. 

In dem Fragebogen beſinden ſich ſolgende Fuſträge: 
Ueberbringen Se Iuns die Bahnhofspläne des Rubrgebiets, 
verſchaffen Sle gug die Pharuspläne der Stäbdte Düſſel⸗ 
dorf, Elbexſald, Weſel, Bohum und bezeichnen Sie ſtreng 
gnan die Gebande, vo die Eiſenbahndirellienen be⸗ 
ſnden, Geben e ung ble Rummern der Bota lonue 
Kompagnen und Sgwadronen der Reichzwehr, die in 
Dufſeldorf flalionien inb an. Geben Sie ums an, aus 
wleolel Gruppen die Sicherhelis bollzei in Düſſeldorf beſteht. 
Wievie! Hundertſchaften umfaßt jede Gruppe Es folgen 
dann Fragen üͤber die Ballung der Ard lerbevöllerung, 
über dle Relichtwehr, Sccherheilspollzel, Einwohnerwehren, 
ndbeſon dere wird geſragt, wie die Arbeiter dud Führer, 
dad heißt Ingeneure, Äirelloren aſw eine elwaige Be⸗— 
brze des Kuhrgebleis durch die Eptente hinnehman 
wüurden. Wuͤrden ſie ſie annehmen? Würden ſie Wihder⸗ 
fland leiften? Auf welche Art und Weiſe? Augefordert 
werden e weriſchaftliche Auslundſchaflungen über 
das Beſtehen von Kohlen und Elſenerzlagern, Lebenzmit 
tellagery, über die Lagepläne der bedeutenden Firmen, üher 
die Oel⸗ und Eiſenprodultlan. 

Franzöſiſche Sperre 
gegen die kommende Revolutionswoge 

in Deutſchlaud? 
Berlin, 16., Juni. (Patt) Nachrichlen aus Koblenz 

zuſolge, hat die interalllierte Rheimandlkommiſſt on den 
Perſenenverkehr wwiſchen dem beſehten Gebiet und 
Deuiſchland für dle Dauer eines Monals eingeſtellt. 

— e 

Die Koſten der Auslandsvertretungen 
Polens. 

Aus dem dem Sejm vorgelegten Hanßhaltspor⸗ 
auſchlag geht hervor, daß der Unterhalt der 
Geſändſchaſfſen und Konſuplate im laufenden 
Jahre 45164759000 Masrk koſten wirb, unge 
Lechnet der Unſerhalls loſten der Zentralverwallſung, des 
Gerreraltommifiarialid in Danzig ſoawle der mil den Frit⸗ 

Deneverträgen und internallonalen Ablommen verlnüßften 
Aus zaben. Polen hot Geſandiſchaften und Konſulate in 
31 Ländern. Hie Ausgaben für exflere belragen 25, 8r 
Ltere 17 Milligrden Mart, während die Zentralverwal 
uung Ja WMilliarden, das Generallommiſſaxrſa? in Dauzg 
831 Mill onen und die Aus ührung der Vertragtverpflich⸗ 
dungen ſowle die Zugehdrigreit zum Völlerbunde uſw. 
16 Milllarden Marl Koſten verurſacht. 

Die Geſaruausgaben für daß Außerminiſterium 
ſſellen den Berechnungen des Finanzminiflerlums zufolge 
8,002 Proent des Staalshanshalie planes dar 

Für eine Reviſion des poluiſch ⸗ 
franzöſiſchen Haudelevertrages. 
Eine Reihe ödffenttſcher Wrtſcheſtsorgantſatlsnen. 

aniar deren die Sandels und Induſtrlelammern in 

Krakau und Bielitz, haben beim Miuiflerium fi 
Induſtrie und Handel den Antrag geſtellt, auf eine 
Repiſion des den au ſſe Han⸗ 
delsbkommend hinzuwirken. Die polniſchen In 
dufirellen fiod wit den bisherigen Zugeſtändniſſen Franl 
eichs bzuglich der Elnſuhr polnlſcher Waren nicht ein⸗ 
derſſanden und wnſchen größere Exleſchtexunger, 
ſo bor Zoeeſandnis der Melſtbegünſtigung für 
einzelne Warenlategorien. 

Seipel kommt ſpäter. 
Die Raee⸗ por polita eilt mit, daß der ur den 

29 Juni weee Warſchaver Beſuch dee Bundestanzlers 
Se e geſegt und auf die zweile Haͤlfte deß Sep⸗ 
ember verlagt wurde. 

Abflauen der Streikbeweguug in 
Deutſch⸗Oberſchleſien. 

Satſowitz Juni. (Pal.) Die deuiſche Preſſe 
berichſet doß die Streila in Deutſth⸗Oberſchleſſen im Ere 
d han ind In den weiſten Unternehymunhen worde die 

Abrbelt wieber auſgenommen. 
— — 
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polnſch⸗danziger Gegenſae. 

liſches Spiel: 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage ſrühmorgen⸗ 

nezeeigenpreiſe;: 
Die geſp muumeterzeile 820011. ponl 
Die 3·geſp. Reklame millim 2000 
Eingeſandis im lokalen Teile 0000. 
gur Arbeitſuchende beſondere bergun⸗ 
digungen. Anzeigen an Sonn- und 
gelerlogen werden mit 28 Prorent be 
rechnen fluslandsinſerate 80 Zuſchlag 
Bei Betriebsſtöruns durch höhere Ge⸗ 
walt, firbeisniederlegung oder Rus. 

ſperrung hat der Berleher keinen En-⸗ 
jpruch auf Nachlieferung der Zeitunb 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes 

1. Jahrrang 

„Hauſt du meine Zuden, 
ſo hau ich deine Zuden!“ 

Von Dr. Gven Behrens. 
Seit gewiſſer Zelt, wo an Stelle der Rechte die 

Rechtan in unſerem polillſchen Loben Trumpf geworden 
find, macht ſich eine beſouders ſtarle Heße gegon 

alles Veufſche bemerlbar. Wohl — ad welorem 
Gallias glorlaun vnſeren lieben treuen Verbündeten 
an den Uſern der Seine und der Ruhr zu Liebe 

Daß dieſes Verſahren einen euiſprechenden Wider⸗ 
ballander Spree findet, iſt nur allzu verſtäudlich 
So kommi es, daß, wenn ein halbes Dußend poluſſcher 
Büurger deutſcher Nalionaliläf, die ihr Brot als Redalleure 
dentſcher Jeitungen in Lodz, Bromberg, Katlowitz und 
Poſen eriverben, im Lauſe eines halben Mongats 16 
(ſechſehn) neue Prozeſſe, Konſigkallonen und Urtelle über 
fich argehan laſſen müſſen — auch der Schriftleiter des 
Berliner polniſchen Blatiſes Dzlennik Berlinski“ ſelne 
poar Monate Geſaͤngnis krlegt. Belommt der Band der 
Deuiſchen VPolent, Sitz Lode, keine Beſtäligung — verwel⸗ 
gert man ſie hen polniſchvoͤlliſchen Organſſalionen in Oft⸗ 
Vrenhen auch. Verlangten die Konſulale und Pabſtellen 
des Deulſchen Reiches in Polen von den Elnrelſenden au⸗ 
Polen eine Kaution, — o int der Generallonſul Polens 
in Berlin ſofort zumindeſt dadſelbe Und ſo weiter, Es 
iſt ein ſandig ſich fleigernded gegenſeltiges Ueberbieten 
wo immer weniger gach Recht, aber um ſo mehr nach 
Macht gefragt wird. Der ſich freuende Driite iſt ſicherlich 
weder der Veuiſche noch der Pole aus dem Volle. Beide 
Volkerſchallen erinnern lebhaft an ein grauſames mongo⸗ 

Zwei nadle Aſiglen ſehen ſich im Hrelſe 
hrer gröhlenden Freunder anf den Jüßboden; ihre Inlen 
Hande lafſen ſie ſich aneinander binden und in der ſrei⸗ 
ſlelbenden Rechlen hält jeder eine Knute. Auf ein verab⸗ 
der eiden beginnt das Schlagen uund daurrt ſo lauge 
big einer der Spielenden“ blutü berſtromt und ohnmachtig 
uſamwenbricht 

p richt anfregendes, in Aſlen ſehr bellebtes 
p el— 

Wie wir ſehen, wird heule zwiſchen Barſchau 
und Berlin ein kleines Partiechen in aͤhnlicher Art 
e Die Verirelier der Polen im Breußiſchen 
Landlag und die der Deuſſchen imm Warſchauer Sejm ſtoßen 
mmer haͤufiger gauz gleidlauſende Schmetzenoſchrele aus 
ſie ruſen, der Ohamacht gahe Söort auf! Es ſchmerzt 
Dennoch dauert das grauſame Spiel fort 

Es ſelen hier einige genau überſetgte Auszüge eus 
der am d Juni im Preußiſchen Landtag gehaltenen Rede 
bas dortigen Berireterd der polniſchen Minderheit, des 
Abq. J. Bacze w li, augeſührt: 

Kur die Muterſprache lann in der Frage 
der Noalionalilät euiſcheiden 

Die Malter prache muß bei der Feſtflellung 
der Nationalitaͤt eutſche deund ſein. Sie, melne 
Herren von der Rechten, der gltranationalen Partel, 
haben das gerlngſte Recht dazu, überhaupt über Muder⸗ 
heitenſragen zu ſprechen.Uns ſteht dieſes Recht zu, 
eben dethalb, weil wir Vertreler der natlonalen Min⸗ 
berheilen find 4 

Erſt wenn zu Art. 118 der Verfaſſung lo yale 
Ausführungabeſtlamungen erlaſſen werden, dann werden 
wir hier deine Klagen und Vorwürfe erheber, daun wer⸗ 
den Sie mich nicht mehr den zue iten Korſanty 
nennen, der auch nur mmer Klagen und Vorwürſe erhoh 

Wir wollen nur dieſe Ausſührungebeſtim vunzen 
haben, und dieſe müſſen in loyalex Welſe dur 
geführt werden. Selbft jene dugenügenden Beftim 
mungen, die ſür die Minderhelt angenommen vurden 
werden von ſeilen der Behörden plaumaßig und ſielbe⸗ 

wußt ſabotiert 
Wir perlangen unzweibentige und bdlar⸗— 

Ausführungsbeſtimmungen zur Berisg— 
ſuna. Wir hitlen, daß dieſe Beſfſmmnngen egengher 

——— —— 

das Wichtiſte im blaft: 
Splad Ios ooo poin. Mart 
Abermals ein Vertrauentvpotum ſür Poncaré 
Schon 2020 die Ruhrbeſehung geplant! 
Oie Koften der Ausßlandapertretungen Folens 
hu; g Aemen des polniſch⸗ſranzüſiſchen Handelzpere 

Beilage: „Dauzige Lodzer Haudeeb a 
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aAllen natienalen Minderheiten latſächlich darch⸗ 
geführt werden — erft dann werden wlir zuftieden 
ſein. Wenn aber bisher für die völliſchen Minderheiten 
nichts getan wurde, ſo lönnen wir auch nicht glauben, 
deß der nalloralen Minderheit irgendetzas zugeſtanden 
worden iſt, wie hler bekanpiet wurde.“ 

Im Anichluß an ſeine Arkführanzen, verlos der pol 
niſche Abgeordnete Baczewſki ſamt Genofſen eine 
Reſoluflon in der es u. a. heißt: 

Wir können und dürfen als deutſche Bürzer für 
das nicht verantwortlich gemecht werden, Fas in Polen 
oder in irgeudeinem anderen Steaie geſchleht. Wir ſind 
Verireler der polniſch ſprechenden Mirderheit in Deuiſch⸗ 
land und haben als ſolche das woraliſche Recht 
und die ethiſche Verpflichtung, unſere 
Sprache und unſere Kultur mit allen Mit— 
teln zu verteid igen und beſtrebt zu ſeln, deß uns 
mit Hilfe entſprechender Verordnungen und Slaluten 
eln⸗ freie SEutwicklung ermöglicht wud““ 

Die Leſer der „Ir. Vreſſe“ erinnern ſich der zahl 
reichen Reden unſerer Sejrabgeordneten, inebeſondere aber 
dec am 28. Jan. d. J. im Seim von Herin Abgeord⸗ 
uelten Spickermann vorgedrachten Vellaralion der 
Deutſchen Poleus! Sind die von dem Polen Bochewſli 
in Berlin geſprochenen Worte nicht eine genaue Ueber— 
ſetzung der Worte unſeres Abgeordneten? Iſt es nicht 
eine cetreue Abſpiegelung derſelben Gefühle, derlſelben 
Wunſche und — derſelben Nöte, die der polniſchen Min— 
derheit in Deutſchland und der deniſchen Minderhelt in 
Polen gemein fſird? 

Ich frage alſo einen jeden ehrlichen Chriſten, ob 
Deutſchen oder Volen: wmäre es nicht wirklich an der Zeit, 
von dieſem grauſawen Spitl abzulaſſen und ſich nicht mehr 
gegenſellig zu zeifltiſchen? Oder — haben wir weder in 
Volen noch in Deulſchland ſchon gar leine ernſten Männer, 
die da Uar das Unſinnige der bicherigen Politik eir⸗ 
zuſehen verſtänden? 

Iſt deun auch Zeutralenropa am Ende ſchon ſo ſehr 
von unchriſtlichen, aſialiſchen Einflüſſen überwuchert, daß 
ſür ſeine fübrenden Männer Rache und Haß über alles 
andere gehen? 

Bewaffuneter Ueberfall auf einen 
Sejmabgeordueten. 

je wir geſtern berichlelen, dam i8 in der Freitag⸗ 
ſiteng des Sejms gelegenilich der Begründung eines 
Drlnglichkeitszantrages der P. P. S. über einen bewaffne⸗ 
ten Ueberfall auf den Sejmabgeordneten Dobrowolfſti 
zu wüßen Lärmſzenen. — 5——— 

Bei dem Ueberlall auf den Abgeordnelen handelt ed 
ſich um ſolgende Tatſache: 3* 

Am Miltwoch abend um 10 Uhr wurde der ſoiali⸗ 
ſtiſche Sejmabgeordnele Dobrowolſti nach einer 
Verſammlung im Vollshauſe in Zyrardow guf dem 
Wege zum Bahnhof von drei unbelannten Männern 
überfalleu, die ſich mit den Rufen ‚Wir müſſen 
endlich mit euch eln Ende machen!“ anuf ihn ftürzten. 
Der Abgrorduete befand ſich in Begleitung eines gewiſſen 
Herrn Valuch und des Zerrn Stanielaw Gromczewſti, 
eines Buchhallere der Zyrardower Krankedkaſſe. Da die 
drei Perſonen auf Dobrowelſti loszuſchlagen begannen, 
ſprang Paluch zu Hilfe und ſchlug mit einem Slock auf die 

Banditen ein. Inzwiſchen gelang es dem Abg. Dobro⸗ 
wolſti, ſelnen Rebolver hervorzugiehen, den er mit den 
Worien: Weg oder ich ſchuße!“ gegen die Angrelſer 
ichteie. Va die Banditen roß der Vrohung ſic aber⸗ 
malt auf den Abgeordneten warfen, gab er wei Schreck⸗ 
ſchüſſe in die Luft ab, woreuf einer von den Strolchen 
einen ſchwarzen Gegenftand aus der Taſche hervorhdlte, 
den on inſolge der kerrichenden Dunkolben nicht ⸗ ke won 

kounte, und dami —D cinen —ES auf den Kopf 
verſetzte. Nan gab Dobrowelſti zwel Schüſſe ab, was die 
Banditen zur Flucht veranloßte. Mit Hilſe eines von der 
Verſammlung zur ücklehrenden Herrn Targonſti gelaug es 
einen der Sirelche ſeftzunehmen. Er wurde nach dem 
Voltzeilsumiſſaria gebrach‘, wa es ſich heraueſtellie, daß 
er Anſon Majer hiiße, 10 Zahre alt und der Sohn 
eines Zyrardewer Fleiſchers ſel. Als wweiter von den 
Baudiſen wurde ein gewiſſer Wuicieki, ebenfall⸗ 
Fleiſcher und Sehn eines Ladenbeſihers ſekgenommen. Der 
dritle ven den drei Strolchen lonnien bisher nicht ermit⸗ 
lalt werden. 

Glänzender Erſfolg der öſterreichiſchen 
Anleihe. 

Lyorndon, 15. Zuni. Die ẽllerreichiſche Anleihe wird 
anſcheirend einen glänzenden Exrfolg boben. Am 
Montag fröh wurde die Zeichnurgslifie für den briti— 
ſchen Teil der öſterreichiſſchen Anleihe in der Banl von 
Enagland auft elegt. Troß der Höbe der Summe rahm 
man vron vorohere in an, daß die Liſte nicht während der 
ganzen ſür die Zeichnung vergeſebenen Friſt würde aus 
liegen müſſen. Dieſe Erwarturg wourde am Vormütag 
ſchon erſüllt und die Liſſe warde geſchloſen. Zu zeichnen 
waren 14 Millionen Pfund. Die Anleihe iſt nicht nur 
von Defterreich geſicher(, ſondern noch in perſchtedenem 
Verhälſnis von acht Ländern garantiert. Der britlſche 
Beiltrag dabei beträgt 24, Vrozent. 

Arch in Amerika iſt das Zeichnunggergebnis aus⸗ 
gezeichnet. Die Firma Moxrgan teilt mit, daß die von ihr 
andebotenen 25 Millionen Dollar ſechtprozentige öſler⸗ 
reichiſche Obligalionen zum Kurſe von 90 Prozent in 
riner Viertelſtunde gezelchret waren. 

Radoslawow üher den Umſturz 
in BZulgarien. 

Der frühere bulagariſche Miniſterpräſident Waſſilij 
Radoslawow, der ſeinerztit ins Ausland flächtete, um 
der Beſtrafung durch das nunmehr gekürzte Stambulijſti⸗ 
Kabinett zu entgehen, und der ſich auch herte noch im 
Auslande aufhãlt, vrröffentlicht nachſlehende Ansführungen, 
die ſür die Beurtellung der Lage in Bulgarien nicht ge⸗ 
riuge Bedtutung haben: 

Die ſeit Tagen ars Sofia eintreffenden karzen 
Nachrichlen über den durch die früheten Reſervrefflzitre 
vollzogenen Umſturz in Vulgarien dönnten die Vermuiung 
aufkommen laſſen, daß der Stuxzdes Kabinelt? 
Stawbulijfki die Tat einger rabikaler Heißſporne ſei 
Dem iſt kelnetwegs ſo. Es handelt ſich hier weder um 
einen Militärpretſch noch um eine zu errichtende Mililär⸗ 
dittalur. Dafür bürgen ſchon die Namen der Perſönlich— 
keiten, die das Heft in die Hand genommen haben. Bul ⸗ 
gariens Intelligerz halle genug und übergeung von dem 
Regiment Stambulijftie, das ſich durch Sewalitäligkeiten 
und durch Mangel an innerpolillſchem Verfändnis aus⸗ 
zeichnete. Die Najorilät, durch die Slambulijſti an dle 
Regierung kam, war eire ſo geringe, daß man von einem 
ungeſehlichen Zuſtand ſprechen kann, ſolange «x an der 
Regierung war. Er iſt oſt genug gewarnt worden, hat 
aber ebenſo wie ſeine Parfeigänger alle dieſe Warnungen 
ũberhört. Die ſtädilſche Intelligen; will ſich nicht länger 
von einer Partei regieren laſſen, der auch von der Bauern⸗ 
ſchaft nur ein kleiner Teil folgt, Denn nichts war falſcher 
als die Behauptung, daß die geſamte Landbevölkerung 
hinter Slambulijſti fände 

Aus oben Geſagtem ergibt ſich aber auch, daß fich in 
dam Verhältnis gegenüber der Entente nichts Weſentliche- 
ändern wird. Zankow und ſeine Miniſierkollegen ſind 
oerũ vend ũblſ⸗ önfe um ch anf den Baden der Tat⸗ 
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ſachen zu ſtellen. Man wird die Eutente nicht vor den 
Kopf ſtohen aud wird nach wie vor den Friedensvertrag 
zu erſüllen ſuchen. Aber innervolitiſch wird ſich hoffertlich 
vielesm zu Beſſern wenden. Und da man an din außen⸗ 
poliliſhen Verirägen nidt rühren wird durfle ſich anch 
die Entenle dem vollzogenen Umſchwnng gegenüber neutral 
verhallten. Die auf Stambulijjtls Geheiß einerzeit ver⸗ 
baſtelen Minifter des konftitutionellen Blods, die in Schumla 
eingelerlert ſind, dürften inzwiſchen enlhaflet worden ſein. 
(Ueber die Freilaſſung hgs Miniſter ift bereits berichlet 
worden. Die Schrifil) 

Die Siellung des Königa wird darch den Umſlurz 
nicht berũhrt, eher gefeſtigt. 

Für Deutſchlaud bedeutet Jankows Miniſterpräſi⸗ 
denlſchaft einen Gewiun. Denn wenn er auch der Entente 
nicht entgegentrelen wird, ſo ift er doch im Gegenſatz zu 
Sltambauiſti in ſelner Giſinnung deuiſchſreundlich. Ich 
ſelbſt eulſandle ihn darum nach dem Ballankriege nad 
Deutſchland und Orfterrelch, um fur unſere nalionale 
Sache im Verein mit einigen anderen Mängern zu wirlen. 
Er iſt ein efwa vierzigjähriger, tallrälliger Mann, der 
biaher deiner Partel angehörte. Während des Krieges 
war er Mitglied der Kommiſſion für Bollaer⸗ 
näbrung. Sein Bruder iſt Rechtganwalt und — Kommmiſt. 
Das von ihm neu gebilt ete Miniſterium amſaßt alle Par⸗ 
teien mit Ausnahme der Stambulijſfi-⸗Pariei nuund der 
Kommunlften. Natürlich wird arch die Bauernſchaft wie⸗ 
der ihre Veriretung im Kabinett finden. Der neue In⸗ 
nenminiſſer Gegerol Ruſſe w war wäbrend des Krieges 
Fuͤhrer der 7. Armee an der mazetonſchen Frort. Pro⸗ 
feſor Moho w, der das Eckerbauminiſterium und den 
öffentl cheu Unlerricht übe nemmen hat, iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem frühtren Miniſer Molw, wie denn 
überhaypt keines der nenen Kabinettsmitglieder bisher 
einen Miniſterpoſſen nrehalie. Auch war leines Miglied 
der Sebranje. Juſtizminifler Smilo w war Rechtsan- 
walt in Vana und gehbrie meine-,, alſo der nationalli— 
keralen Partei on. Der Finanzminiſter Tod oro v war 
Mitglied der radikalen, der Handelsminiſſer Bobo—⸗ 
ſchewſkti, Mitglied der Geſchowſchen Vollspartei. 
Stojanſchew, der das Portteſeuille für öffentude 
Arbeiten ühernommen hat, iſt Rechtsanwalt und Demo— 
kraf, und der Verkehrsminiſter Karſazoweiſt Sozislift 
klle dieſe Männer ſird mir perſöenlich bekannt aud zum 
Teil befreundet, und ſie olle ſa einen mir die Gewähr da⸗ 
ſür zu bieten, daß mein Vaterland einem neuen Anf⸗ 
ſtreg entgegen zeht. Bulgarien konnte unter den jchzigen 
Verhältniſſen ner ein wahrhaft konftitütianelles KQoa i⸗ 
tlonsminiſterium brauchen, wie es durch die neuen 
Männer dargeſtelll wird. 

Auch ich und meine Parteigän ger, die leils in Pexr⸗ 
ſor, teils in contumaciam zu ſchweren Strafen und ut 
Vermoögenskenfislation durch die von Stamba ijſti aſpie 
rierten Gerichte vernrteilt wurden, haben Gunſtiges zu 
erheffen. Zwar ldann das Gerichteurtell nicht einſach m⸗ 
geſtoßen werden, aber auf dem Wege der Amneſtle dürfte 
unz bis zu einem gewiſſen Grad Recht widerfahren. 

Exen nicht geringen Anteil an der eben erfolglen 
Be oun nmmt außer der ſtädliſches Inteligen er 

77* Seines Gruges Saſmied — vdolzer Ruhm! 
Feines Unglüds Meiſter — Seldentum. 
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63. Fortſezung.) 

Imm war das Morgen verſcherzt. Blieb nur das 
Heute. Das wollte er genießen. Wer grübelt, lebt nicht. 
Leichtſinn gibt leichten Sinn. 

E! Poh Knopfloch!* lachte der Schneider. Braucht 
der Schuſter lang zu den Pantoffeln! Schaut, er ſchwiht 
ſchon! Derweil meſſe ich den feinſten hochzeusfrack an!“ 

Da ſtand beit gelenkig auf, nahm Dori, die vom 
Schemel getreten war, mit einer Verneigung um die ſchlan— 

ken huften und walele mit ihr pfeifend auf drei Quadrat⸗ 
meter Ballſaal ſo kunſtgerecht, federnd und leicht in der 
Runde, daß ihr nachher die Hugen auf glühende Backen 
herunterleuchtelen und der „Schuſter“ ſich nun ganz in 
das Wohlgefallen der Verſammlung hineingelanet halle. 

Els er endlich gufbrach, ging man wie alle Gevaiter- 
ſchaft auseinander. Der Abſchied war auf ZSaldwieder⸗ 
kommen geſtummt. 

Er nahm ſein Bräulchen Lore aus der Wiege, mit 
dem er nach doroheens Braulſchaft geangelt haue, und 
gab ihr einen ſanften Kuß auf die Surne. Kräftiger und 
auf den Mund wiederholle er dieſen Kuß dann draußen 
im Dammer der verſchwiegenen Wohnungstüre bei Dori, 
der — weil ſie den Saſt ins haus gebracht — auch Kecht 
und Pflicht zuſtand, ihn hinauszugeſeiten. 

Als ſie in das Zimmer zurückkam, warf ihr Bruder 
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derbluſtig die Streitfrage auf, ob ſie einen Kaffeerauſch 
hülte oder einen Schuſterrauſch, weil ihre Augen verſon— 
nen und ihr ganzes Ton und Laſſen abweſend waren. 

Wortlos ging ſie bald in ihre Kammer. Sie wußte 
wohl, was ihr zu Kopf und herz geſtiegen, und träumte 
ſelig ihren Liebestraum 

Veit ſtand lange dem haus gegenüber. Els ein 
Schuhmann vorüberging, wich er dem — wos er ſonſt 
nie tat — ſcheu aus, als ſollte der Beamte keinen 2Zu-— 
ſammenhang zwiſchen ihm und der Schneiderburg willern. 

In der Hähe wo verkaufte er dann an einen Tänd— 
ler Sabinas Maskerade und erſtand ſich dafür und für 
Urſchls GSeld einen einfachen, grauen, ‚von Herrſchaften 
abgelegten? Anzug, in dem er abends bei Bibi erſchien. 

Dort ſtand er heule wegen ſeiner wurſtlichen Lei— 
ſtungen beſonders hoch in Ehren. 

Man ſprach von der hochzeit im Herbſte — Bibis 
halber häfte ſte ſchon eher ſein können. EÜber er wollte 
ſich erſt noch mehr im Seſchäft einleben und der Vater 
lobte dieſen neuen Beweis der GSediegenheit. 

Ueber des Elten Arm las bdeit beim Bier mit ihm 
Abendblatt. 

Da fand er zwei bemerkenswerte Heuigkeilen — 
beide freilich nicht für Bibis Ohren. 

Bei einer Morgenſtreife im Stadlpark hatte man 
endlich die längſt geſuchte, aber immer enlſchlüpfte, raffi— 
nierte Heirotsſchwindlerin Liesl Unterbürſtinger — genannt 
Baroneſſe Rlrabella — erwiſcht, in deren Beſitz ſich neben 
anderem ein rein goldener Siegelring mit einem allen 
fdelswappen fand. Wer über ihn Mmulleilungen machen 
könnke, ſollte dieſe der Polizeiſ zukommen laſſen, da ſie 
ſelbſt jede RAuskunft verweigerte 

deit empfand Beileid und zugleich ein gewiſſes Krib⸗ 
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beln im Nacken, als ob die Schickfalshand vdn rabella 
ſchon nach ihm herübertaſte. 

JZedenfalls beſchloß er, der Polizei ſeinerſeils nichts 
zukommen 2u laſſen. Die Geſchichle mit dem Ring war 
und blieb jedoch nicht angenehm. E 

Noch unangenehmer wurde ſie durch eine Nachricht 
im EAnzeigenteil, bei der er heftig zuſammenzuckte 

Ahe Jeufele ibn Wie och eive it! die 
Muſik hätte ihn umgebracht.“* 

Hier war Freund Hain zunächſt an ein anderes Beit 
getreten. Die alte Gräfin Kahel war ſanft auf ihrer Park⸗ 
veranda entſchlummert. J 

Ein Stich und Druck am Herzen erinnerle Veit an 
ihren lehlen Willen, den er dort verwahrt halle. 

JZehtt mit ihrem Tode lebte er auf. 
Schloßherr und Millionär! 
Ein Kauſch überfiel ihn, der eben noch Schuſter ge 

weſen war. 
Er ſchaute mit ſo ſeltſamen Augen um ſich, daß Bibi 

noch mehr für ſeine ſerven bangte und ihre Multer ernſter 
als je die Befürchung hegle, er könnte trotz alledem bald 
einmal überſchnappen. 

Da er ſich nach Kuhe ſehnke, ließ man ihn gehen. 
Vor ſeiner Stube ſchütlelte der gãähnend Chriſtls Zu⸗ 

traulichkeit ab, ſtieg aus dem Fenſter und rannte zu Jula. 
Er wußte, wo ſie ihren Laden mit dem anſtoßenden Wohn⸗ 
zimmer hotte. 

Sie runzelte die Stirne, wie ſie ihn einließ. Das 
will ich nicht — der Nachbarſchaft wegen und wegen uns 
beiden ſelbſt. So weit, mein Lieber, ſind wir noch lange 
nicht. Ich öffne dir kein zweites Mal.“* 

Die Duſche war gerade auf die glühenden Abſichten 
hinaui. mit denen er kam, ſo kalt und ſchauerlich, daß 

— 
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andeis 
Danzig⸗ Lodzer 

WBbochenbeilage zur „Freien Preſfſe“ 
der verbreitetſten dentſchen Tageszeitung in Molen. 

Sonntag, den 17. Juni 1928. 

vdon ger danziger maſchinen-· 
Induſſtie 

Unter den Induſtrieſtädten des nordöſilichen Deutſch⸗ 
land hat ſchon lange Zeit vor der fbtrennung vom Reich 
Danzig einen hervorragenden Pletz eingenommen. Seit 
den fruͤheſten Zeiten beſaß die einſtige freie Hanſaſtadt an 
der Oſtſee neben lebhaftem Hondelsverkehr einen regen 
und intenſwen Gewerbefleiß, der zum klufblühen der 
Stadt beſonders beigeiragen hat. In hohem Maße wurde 
die induftrielle Entwickelung Danzigs durch ſeine geogra⸗ 
phiſche CLage und ſeine alänzenden Waſſerverkehrsverhältniſſ 
bdegũnſtigt. . Da die induſtrielle Entwickelung Danzigs auch 
durch den Weltkrieg in keiner Weiſe gehemmt wurde, ſo 
beſaß die Stadt Danzig ſchon bei Kriegsende eine be- 
trächtliche Anzahl von Betrieben der Metallinduſtrie, vor 

allem große S5chiffswerften, anſehnliche Maſchinenfabriken, 
Werkſtätten für Eiſenkonſtruklion, Dampfkeſſelbau, Eiſen- 
gießereien u. a. die ſich in jeder Beziehung den neuzeit⸗ 
ichen Verhältniſſen angepaßt haben. — 

Indfolge der neuen. wirtſchaftlichen Konlilation durch 
die Danzig wieder zur ‚Freien Stadt wurde und mit 
Polen zIu Leinem gemäinſchaftlichen Zollgebiet zuſammen- 
geſchloſſen iſt, war es möglich, daß Danzigs Induſtrie im 
deriauf der letzten Jahre cine ungeahnte Vervollkommnung 

durch Grundung neuer Betriebe und Erweiterung der 
bereits heſtandenen aufmeiſen konnte. Eine Reihe fuh- 
render Firmen der Maſchineninduſtrie aus dem RKeich 
haben ſich, ſoweit. ſie nicht ſelbſt Fabriken und Nieder- 
lagen im Freiſtaat errichtet haben, durch namhafte Dqn- 
ziger Firmen am hieſigen Plen verireten laſſen. ſodoß es 
gegenzwörlig wohl kanm einen Lweig der vielſejligen 
maſchineninduſtrie gilt, der im Freiſtaal nicht gebührend 
verircten wäre. Intereſſant iſt die Entwickelung der Dan- 
riger Maſchinenſavbrik Rheinbey-rikt.Geſ., Danzig. J 

Die H. Rheinbey⸗Akt.“Geſ. ging aus der im Johre 
1910 in Danzig gegründeten Firma „Technik“, Geſell- 
ſchaft für handel und Induſtrie m. b. h. & (Co. hervor 

von den nach dem Kriege in Danzig ge- und dürfſe 
qrõnheten Unternehmen mit an erſter Stelle ſtehen. 

Es wurde bald eine 
Tochtergeſellſchaften und Iliederlaſſungen in Berlin, War 
ſchau. Kattowitz. Poſen, Kowno und Kiga ins Leben 

Waährend die Firna urſprünglich gegründet wurde 
um Zwecke des Sroßhandels mit den Erzeugniſſen der 
Eiſen⸗ und. Maſchinenbauinduſtrie und als Spezialgebiet 
den Handel mit Werkzeugmaſchinen hetrieb, erkannie die 
Ceitung des Unternehmens rechtzeilig die Bedeulung des 
Danziger Platzes fur den polniſchen holzhandel und, 
grũndete hereits im Zahre 1920 eine veſondere Abteilung 
fur den hoſeexport. dieſe Abteilung, die gewiſſermaßen 
als ſelbſtaͤndiges Unternehmen im Rahmen der Seſellſchaft 
geführt wird, verzügt heute uüber eigene Waldbeſtände und 
Sãgewerke in péien und betreibt die Spedition ihrer 
Exporthöleer ũber eigene Cagerplätze in Danzig Neufahr- 
waſſer, die mit Bahn- und Waſſeranſchluß verſehen ſind. 

Die fRbteiſung Werkzeugmaſchinen der Firma wurde 
dor kurzem von einer neugegrundeten größeren Eiklien- 
geſellſchaft, der Ind uſtrie CLtoyd-ciktienge— 
fellſchaft Verkaufgemeinſchaft deutſcher Werkzeug⸗ 
maſchinen, mit dem Sitz in Danzig, an der eine Keihe 

groͤßerer deutſcher Werke, u. a. die Zimmermann · Werke 
Eikt.Geſ. Chemnitz beteiligt ſind, übernommen. 

Nach Abtrennung der Abteilung Werkzeeugmaſchinen 
hat ſich die 5. Rheindey Akt.Geſ. ailmählich als Spezial⸗ 
haus zür Kraltmaſchinen und Transporimittel entwickelt 
und widmet ſich insbeſondere dem Handel mit Lokomobilen, 
Dampfmaſthinen, Motoren ferner mit Cokomotiven, CLaſt 
krafiwagen uſw. 

Em̃e Reihe von führenden Firmen auf vorgenannlen 
Gebieten hat der Rheinbey fAkt.Geſ. ihre Generalverlreiung 

Aberiragen, u. a. Coꝛomoũpfabriken, Caſtautomobilfabriken, 
die vedeutendſten Armarturenfabriken und etliche weſt- 
fäliſche Gußſtahl und Eiſenwerke. — 
OGhnse 2weifel werden noch viele Betriebe dieſer oder 

einer ähnlichen Branche zu der bereits beſtehenden Dan- 
ziger Maſchineninduſtrie hinzutrelen, da im, Hinblick auf 
die durch den Schutzzoll begunſtigte Entwickelungsmöglich- 
keit und das weile zuͤ vbeliefernde Hinterland große 
fAbſatzmãrkte im Oſten ohne Furcht vor der ſcharfen weſt 
lichen Konkurrenz geſchaffen werden können, da eine ent⸗ 
wickelte Maſchineninduſtrie in den Oſtſtaaten noch gänzlich 
fehlt. 

und Appreturen.“ 

Keihe von bedeutenden 

die ſage der ſonzer ceriliunuſirie. 
Die Lage in der Lodzer Textilinduſtrie hat ſich in 

der vergangenen Woche noch mehr 2ugeſpitzt. Die ſtarken 
Valuten ſind weiterhin in erſchreckender Weiſe geſtiegen 
und haben den Wirrwarr in Handel und Induſtrie ver 
größert. 
Fabrikanten es vorgezogen, den Verkauf ihrer Erzeug 
niſſe einzuſtellen oder doch wenigſtens bedeutend einzu⸗ 
ſchränken. Einige Fabltiken haben ihren Erbeitern ge 
kündigt und wollen bis zum Eintrilt beſſerer Verhältniſſe 
den Betrieb ſtillegen. Von 
bei den jehigen derhältniſſen keilne Rede ſein. Die Pfreiſe 
ändern ſich läglich un) werden von Fall zu zall nach 
dem Stande des Dollars berechnei. Die Preiſe ſind daher 
bis 50 Prozent höher als in der Vorwoche. 
großen Geldmangels halten ſich Produzenten wie Groſſiſten 
von größeren Verkäufen in Markraluta zurück. Einige 
größere Firmen haben in der Berichts woche hedentende Wa⸗ 
renpoſten gegen Dollar nach Amer:ka, den öſtlichen Rande 
ſtaalen, Rumanien und den Balkan verkauft. Gekzauft 
werden hauptſüchlich Winterwaren, Flanelle, Sybir ꝛc. und 
Baumwolldecken. Eine Codzer Großfirma hat in der Vor⸗ 
woche ihre recht bedeutenden Beſiände an Baumwolldecken 
vollſtändig abgeſtoßen. 

Der infolge der allgemeinen Preis erhöhungen akut 
gewordene Geſdmangel Zwingt viele Fabrikanten und 
Kauflente, größere Wechſelkrediſe in Anſpruch zu nehmen, 
und da die Banken micht in der Lage ſind, den Unſorde- 
rungen gerecht zu werden, muß zu Privaldiskonteuren 
Zufiucht genommen werden, die ſich 6 und 7 pro Mille 
Tageszinſen zahlen laſſen. — 

die Baumwollſpinnercien und Webe- 
reien arbeifen, von .einigen Ausnahmen abgeſehen, 
normal. 

Die ßZalbwoll- und 
cbenfolls voll beſchäfligt, desgleichen die ar beg ezen 

5. D. 

Neue Zollgehuhrean. Auf Vorordnung des 
Finanzministers sovwie des Ministers füt Industrle 
und Handel wird von sämtliohon Warensendupgep, 
dis in das polnisohe Zoligebiet eln oder aus dem 
Aollgebiet angefübrt werdon, bei der er.dgũltigon 

Abpteèxrtigung ôineo Manlpulatlonsgebuhr in folgender 
Höhe erhoben: 

a) Von éingefũhrton Warep, dis der Zollge- 
bühr unterliegen, 5 Proz. des Zolls elnschliesslioh 
des daraat enttallendoen Zuschlags, mindestonus 
jedcon 1000 Ak für ſede Sendung. 

b) von eingetubrten Warep, die zollſrei sind, 
1 MX. idor. jedes Kilogramm Rohgewieht, min- 

destons jodoch iooo Mx tur jede Sendung. 
o) Von ausgefũlbrton Varen — 0.5 Mxr. far 

ſedes Kilogramm Rohgewieht, mindestons jodoeb 
1000 Mk. für jodo Sendung. 

Von Waren, die ins Ausland zuruokbefordert 
vweräen, wird die Manipulationsgobũbr naeh voll 
zogenor 2ollabfertigusg faut den Durohtuhbr- 
normen sowie fur die Austuhrmanipulation laut 
der Norm, die for Ausfuhrwren festgesetet ist, 
erhoben. Von Waren, die ohne Zollabfertigung 
ins Ausland zurückbeföordert werdgdep, wird elne 
Mapipolatſonsgebuhr nur laut der Austunrnorm 
erhoben. Sendungeo, dis irrtamtlioh duroh Ver- 
sobulden der Bahn ins Ausland aus-oder pach 
Polen eingeführt wurden, aind von der Manipula 
tionsgebũbe beſfreit. — 

Von der NMatipulationsgebühr bei Dureh und 
Ausfuhr sind folgendo Varen betfreit: I 

D) Stein-, Bręaun-, Tort und Holakohle, Preß- 
koble (Brikett), Koks und Tort. 

b) alleratt lobendes Gefſlugel vnd Tlere, dje 
laut dem Tarit der Zollgebübr picht unterliegon, 
sowie vom' Fisſhtang betörderte Fische. 

e) Marep, dle im Erepzverkehr 
werden. 

t) Gegenstande, die auf Grund von Verträgen 
aber Reervakuatſon, Revindikation, Ropatriation 

betdrdort 

und Reaparatlon hefördert werdep. 
g) Waren, die im Sipne des 268. Artikols des 

fruheresn Voretiller Vertrages rvom 28 Junl 1010 
nach Deutschlanf ausgeführt werden. 

h) WVaren, die im Durohgaogesverkehr be- 
ſdrdert werden. 

Von PoStsSOGRDungep, dioe dor dolloe- 

J insbeſondere · aber ewiſchen danzie 
. IJ i und CLode. 

Abonnementspreis 
J 5 g mi polp. 000 monatlich. 

Infalge des Mangels an Deviſen haben viele 

einer Preiskalkulation kKann 

Trotz des 

Voltwebereien ſind 

rſcheint on jedem Sonnabend und 
dient. der Förderung des handelsver 
kehrs qwiſchen Danzig und Polen. 

Redoktionsleiter des Danziger Teſſs: 
J. Semiatycki, Donxzig. 

Leiter des Lodres Teits. 
ſAdoalf Kargel, Lſode. 

derlag: HBERTAS? 6G. m. b. hG.. 
Lode. 

1. Jahrgang. 
ptuhr uptorliegen, wird elne Manipulationsgebuhr 
in Adhe vou e Proz. des Tolls einschliesslion der 
darauf entſallenden Zollzusorläge (agio) erbeboen, 
mindestens abeor 1000 Mk. fũt jedes Pakot. Zoll- 
frels Posſteondungen sind auoh von der Manipula- 
tionsgebüubr betréit. i 

Sendungep, die nieht entepreohend oder nioht 
zur Zeit angemeldet werdep, unterliegen — ab- 
gesehen von andern Manipulations zebhren — 
diner 10 4r02. Zuschlaggeböühr vom dollbetrag 

agio). 
Unabbhangig von den Zoll- und Manipalations- 

gebukren werden tor Warop, dle in staatliohon La- 
Zerhãosern aufbewehrt weräen, Lagergebührep 
erhoben. 

Zollãmter, die eigene Lagerhüuser besitzen, 
werden dio Lagergebünr laut besonderen Vor- 
cehriften erboben. Für die ersten drei Tago wiräd 
keino Lagoergebubee ben. 

Die kommenden nolnisohen Gold- 
rmuũnææn. Die Rezierung uoterbreitete dom Seim 
einen Gesetzentwurf uaber die Messnahmen zur 
Rintuhrung der Goldraluta. Dor eorsto Teil dieses 
Gesetzes nandelt von Goldmunzoen, der 2weite von 
der Goldbereennung. Dlesei Gesetz 2ufolge ent- 
halt aer Ttoty als polnigene MOnzeinheit, 100 kg. 
Gola 900. Brohe. Die polpisonon. Gold münzen 
werden aus olnor Legieruog gepräct, die 0,000 
reines Goldiund !eo/,060 anderôs Motall enthalton. 
Die Art der BKinmſsohung sowls dis Anzahl der 
aus éinom Kilogramm relnen Goldes geprögteo 
AMunzen vwird der Fipnanzminister auf don Wege 
einer Verordnung bestim wen. Das Pragen dor 
AMdpaon wird Stasſtsmonopol vbil ſon. Mit dem 
Fage der Erdftnung eines etaatlioron Munzhofee 
tur den dſſentlichon Geobrauoh vird dersolbo ver⸗ 
pfliohtot aein, auf Verlangen von Privatporsonon 
Gola oder fremde Munden in polpnisohon Gold 

münzon umzuprägen. Die polnischen Golämungen 
werden don Charakter 
Zahlungsmittels nioht haben. 

Staatliohe Steuer von den Safas. 
In Nummer 54 des „ODaien. Vstaw“ vom 28. Mai 
wurde das Gesetz vom 1. Mai 1923 bezuglien der 

eines 2wangs weisen 

Aenderung manoher Bestimmungen Im Geseta vom 
8. Junſ 1020 über die Besteuerung der Safes ver- 

dfentliobt. Auft Grond dleses Gesetzæes werden 
dis bisherigen Stegersatzo bis 6, ooo Mk. für Jodes 
Satfe bis 10,000 KDbotm. Umtfang, bis 26, 000 MKr. 
1ue jodes Safe bis 20.000 Kbotmm. Umtang und bis 
50. 000. Ak. tfur joedes Sate übor 20, 000 Kbotm. 
Umtang erhoben. Diese Stedersãtas sind im 

Tahresvorhãltnis feſstgesetat. Das ogefohrte Ge- 
seta tritt fur das 2. Halbjahr 1028 in Kratt. For 
dloses HKalbjahr wird die Haltte der gonannten 
Steuersãtzo, abzugliorl der Hãàlttoe dor naoh dem 
blasherigon Gesetz beroits entriohteton Steuer 
erhoben. Die so erreobhpete Steuer fur das 2. 
Hal jahr 19238 muss bis zum 380. Juni entriohtot 
woerden. Die in Frago kommenden Firmen und 
Personoen werden von der Finanztammer begon- 
dero Zablungeadtforderungen erhalten. 

Die Kehlengewinxuug der Erde. Man iſt 
bei der Berechnung, wieviel Kohlen auf der ganzen Erde 
gelördert werden, auf alte Zahlen angewieſen. denn die 
ſetzte genaue Feſtſtellung fand drei Rahre vor dem Welt- 
kriege ſtatt. Seitdem hat ſich viel geändert, in einigen 
LCändern hat die Kohlenförderun 7ugenommen, in anderen 
iſ ſie zurück zegangen. Indeſſen liegen genaue Zahler 
hierũber noch nicht vor. Aber die alten Angaben rer-⸗ 
dienen dennoch heute ein großes Intereſſe, weid ſie immer⸗ 
hin emen kleinen Ueberblick uͤber die ungefähre kohlen-⸗ 
gewinnung der jetzigen Zeit und den enormen Kohle⸗ 
perbrauch der Menſcheit geben. kin der Spitze der Kahlen- 
liefernden Laͤnder ſtanden im Jahre 1011 die dereinigten 
Staaten, auf die mehr als ein Drittel der geſamten Well- 
ausbeute enifiel. Dann erſt kam England und danach 
Deutſchland, das damals 234 Millionen Tonnen der 
ſchwarzen Diamanten“ förderle. Damals hatten die in 
Deutſchland zu Tage gebrachten Kohlen im Jahr das 

Baumaterial zu 66 vis 68 Pyramiden von der Sröße 
der berũhmten Cheopsreramide ergeben. Oder eine ein⸗ 
zige Phramide aus dieler Kohlenmenge errichtet, müßte 
eine Seitenlänge von einem Kilometer und eine höhe von 
525 Metern erhalten. Durch die Ebiretung Oberſchleſiens 



J ueißer K Comp. G.m. b. 65. 
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d den Verluſt der Saargruben iſt danien nicht mehr Jden bisherigen Ermittelungen das kohlenreichſte Sebiet α 
der Lage, ſich an dritter Stelle zu behaupten. Freilich der ganzen Erde iſt, und namentlich die beſte Kohle, if 

ſleht noch nicht feſt, ob Frankreich oder Polen an die Anthraeit, dort in großer Mächtigkeit vorkommi. Paleſfois 22 * j 
ue Stelle treten. Im dahre 1911 kam hinter weitem 
Ab d ter Deutſchland erſt Oeſterreich, Frankreich I J 
—32 — und Kußland. Das für die Zukunft der Kredytopol ſRatoenv orkauf redytopoi — —s Aider 

China, da es na Gropo dehineo Kohie bedeutungspollſte Land iſt jedoch China, ch g — MA , 
owie Schlafröcken. untor günstigon Bedingungen 

09 —— EDA Etamine, Batiste, Seidentrikots, Tuche, Anzug- 
stoffe, Kammgarne, usw. Bestellungen für Herren- 

——⸗ Anzüge und Mäntel, unter Leitung bester Fach- 
8* Briefordner bihnelſhefter, leute werden entgegengenommen. 

praktiſch — beliebt⸗ billig „Kredytonolt Piotæ Rozin iĩ SKka allerneueſſer Faffon. uf Tager elegante damenwäſche 
— Aqgu· Verle Amzig, Lode, Nr 26— lerpnis (Eene dylcta) Me 2. Bedingu: Den Käuern gewã hren wir mögl. gün⸗ 

ige Bemerk. ngen. 1535 dureh die Drogenhandlung. 88 18 o⸗ Jonannisgaſſe 65. cinsgang —* — 2— 14 
— ————— 

5 EAlter, Code, Petrikauer 68 
Sleichzeitig empfehlen wir Paletots und damen Koſtũme 

— e ſuen — — — Sie —* angenenn auf 

verſchafft RXALIXLORA-ZCAHNMBPAS TA, regelmãßig benutzt, reinigt und bleicht die Zähne und gibt denſelben einen perlmutternartigen Schimmer. Durch die beſon⸗ 
dere Eromatiſierung hinterläht XAl.uitdLORA das köſtliche Gefuhl von Sauberkeit und Friſche im Munde. KALIXLORA- ZAHBMBPASTA iſt in allen einſchla- 

gigen Seſchäften erhältlich. 

—— 

Chemijch· pharmazeutiſche Sabrik, danzig Cengfuhr. 

——— un oaetee eeece er —*8 — 7 7 — 

——— für Holzhandel J 
09 

Danzig 
Einkauf von Nadel-und — 

— 

American Cotton Trading Sorporation 7 ß. 
danzig, Cliſabetnwail 9, Tel. 3265, Telegt.Nar.,Cotton⸗ Zohbaumwolle vertrelet in Cocz⸗ W. Wanl, 6lownaltrahe at. 56. 

— ——— — 

Q e * 

VAerſuchen Sie es mal mit emen 27 9 
van den Zergh's Sanella * 

iſt die beſte holländiſche Pflanzenbutter. Sie kommt in Seſchmack 8 
und berwendbarkeit der Haturbutter gleich und iſt dabei beinahe um — 

die Hälfte billiger. 8 
Ueberall zu haben! Ueberall zu haben! 

dae eser „Lodzki Zzwiazob Codr, Zachodniaſtraße os, 8 
—22 Telephon: Ar. 15⸗60. isn 33 
—AA —EN —VV * — EXXXE 

⸗ 

——— — ————— 
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9 Polniſches 

Vom 2. Juni dſs. J. werden wieder 

— Schlafwagen ⸗ Karten —— 
von Lode nach Danzig ſowie Lode · Krakau verkauft. 

klußerdem können Fahrkarten nach ſämtlichen Bahnſtalionen ſchon 8 Tage vorher gelöſt werden. 5 

— 
ch auch Ma ebdonien. Unſere mazedoniſchen Brüder 
ſtanden Stambulijſti von jeher feindlich gegenüber. Und 
audlich wurde wohl allen Bulgaren dlar, das Siamtul'jſki 
allzuſehr ſich dem ſ Agiß Standpunlt annähe ie, 
der ſich mit ben wohlverſtandenen bulzariſchen Intereſſen 
nun ein mal nicht virträgt Teohzem wird Zenow, wie 
ich ihn lenue, auch Belarad gegenüber keine feindliche 
Stellſuug einnehmen. Denn er iſt ein verfändiger Mann 
und Polililer, der durchaus nicht geneigt ſein kann, einen 
nenen Ballarkonflilt heivorzurufen. 

Stambolijſti — ein Opfer eigener 
Umtriebe? 

Wien, 16. Juni. (Pat) Die Neue Fr. Preſſe“ 
berlchtet aus Sofia: Eine in der Wohnung Siambolijſtis 
vorgenomwene Reviſion hat ergeben, daß Stambo⸗ 
lijſftheam 12. September anläßtich der Einweihung der 
neuen Alxander Newſly Kirche beabſichtigte die 
Republit zu proktlamiezern. An dleſem Tage 
ſolllen hundertlauſend Bauern in Sofia zuſammenkommen 
und miun Woefſen verſehen werden. Die in den Kaſernen 
der Feurrcehr lageruden Waffen worden aufgefunden. Am 

dneten Tage ſollle der Könia Boris zur Abdankung 
wungen und Stambolijſti zum Proſidenten der Republit 

aui gerufen werden. 
Wier, 16. Juni (Pah). Die Neue Freie Vreſſe“ 

berlchtet aus Sofia: Von den Mitgliedern des Kabineits 
Siambolüſti ift es nur Obo w gelungen nach Rumänien 
u entlommen. Die Reglerung forderie telegraphiſch ſeine 
vslieferung. Der bieherige bulaariſche Verireler in Vrag, 

Sas kalow, macht der neuen Regierung Schwlerigleiſen 
nd veigeri ſich ſein Amt dem Vertrauent mann der Re⸗ 
gieruug zu übergeben. Die bulgarlſche Reglerung verlangt 
von der ———— die Auslieferung Tad lalows. 

Maßnahmen der Belgrader 
Regierung. 

BSelgrad, 16. Juni. (Pat.) Geſiern abend fand 
auler dem Vorſitz des Königs Alerander eine Sitzung 
des Miniſterrats ſtait, die den durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Bulgarien entſiandenen Lage gewidmet war. 
Zu poliliſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß glelch nach dem 
Sturz des Kabiuetis Stambulijſti die Belgradar Regie⸗ 

an Bulgarien eine Proieſtnote gerichtet habe, 
—* u. a. die ſoöfortige Entlaſſung der ein— 
berufenen Reſerviſten gefordert wurde. 

Englaud und Italien bremſen. 
Wien, 16. Juni. (Pat.) „Neues Wiener Dage⸗ 

blatt berichtet: Rachrichten aus Keigred zufolge, wurde 
dia ſchon vorhereteeNeſe her Keinen Entente an bie 

— —— ———� �� — 

F klaͤgliche Geſicht leid tun mußle, mit dem er vor 
ihr ſaß. 

Sie nahm den großen Frühherbſthut, auf den ſie 
eben braunroie Roſen geſteckt hatte, und ſehte ihn auf 
ſeinen Kopf. Dann band ſie mit einem dunkelblauen 
Seidenſchlips die Behauplung unter ſeinem Kinn feſt. daß 
er ausſah, wie ein zur Beſſerung in ein Mãdchenpenſionat 
verbrachter Faun. 

Wahrend ſie ihn ſo betrachtete, nahm er das Teſta⸗ 
ment aus der Taſche und erweichte über ihrer Gaslampe 
das Siegel ſo viel, um mit dem Meſſer vorſichtig das 
Ruvert öffnen zu köõnnen. 

Bedenklich folgte ſie ſeinem Beginnen. 
Ihre Mienen wurden noch viel argwöhniſcher, als 

er ihr jeht das Schrifiſtück vor Hugen legte und daneben 
das Abendblait breitete, daß er bei Bibi eingeſteckt halte. 

Zula!* flüſterte er, während ſie las. „Jetzt heira⸗ 
len wir zwei und leben im Schloſſe und fahren alle Tage 
mit der Tquipage und ſind glücklich. 

Einen ugenblick flog der goidene Traum wie ein 
Meieor an ihr voruber und ihr Herz ſtand in Strahlen. 

Dann bblies kluger Verſtand den Irwiſch aus. 
Da agte ſie mit ſehr ernſten Augen. ‚Da ſteckt 

eine große Lumperei dahinter.“ 
Mein!* nief er heiß und heftiag. „Glaub' mir, es 

iſt wahr! Es iſt keine Lumperei. Ich bin der Erbe ...“ 
Da, du biſt der Erbe .. 
Sie ſprach es leſe mit einem mehr ſchmerrzlichen 

Spott vor ſich hin. 
Dann erhob ſie ſich langſam, löſte ihm die Schleife 

unter dem Kinn und faßte ihn am Arm. 
Komm!⸗ 

Fortſetzung folgt. 

70 Code, Petrikauer 
Reiſe/Zureau Straße Nr. I). 
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bulgariſche Regierung nicht abgeſandt. Von ſeiten der 
Vertreter einiger Moͤchte ſfind angeblch eruſte Be— 
denken geger die Abfaſſung der Note geäußert worden, 
wãhrend in den Keriſen der Kleinen Entente hinſichtlich 
des Mortlavis volle Uebere inſümraung erzielt worden war. 

CLokales. 
Sodz, den 17. Juni 1928. 

Sonntagsbetrachtung 
Dieſer nimmt die Sander an und iſſet mit ihnen.“ 

cukas 15.2 
Das fünfzehate Kapitel im Lukagevargelium, das 

uns am heutigen Sonntag zur Betrachtung gegeben iſt, iſt 
ein gang beſonderes Kleinod im Neuen Teſlament. Jiſu 
erbarmende Liebe ſpricht da aus jeder Zeile und aus jedem 
Bild. Unzaähligen, die unter ihrer Sündenlaſt ſeufzten, 
ſind dieſe Worle ſchon zum löſtlichen Segen geworden. 
Auch heut wollen ſie une wieder Segen bringen, gerade 
den Armen und Aerwiſten unter aus. 

Wie neudlich traurig war die Lage vieler Tauſende 
in Jerael, brwor Jeſus kam. Das harie unbeugſame Geſeß 
ſtand vor ihnen mit ſeinem urerblltlichen: Du ſollſt! 
Und ſie lonnien es doch nicht erfüllen. Und nlrgends fon⸗ 
den ſie Hilfe für ihre imnere Not. Im Gegenteil. Die 
Frommen ihrer Zeit, die Pharlſäer und Schriſftgelehrten 
wandten ſich mit Verachtung von ihnen ab, fie wolllen ihre 
Geſehzet heiligleait nlcht von Sündern beflecken laſſen. Sie 
haben leinen Troſt für die Armen, weil ſie keine Liebe 
haben. 

Da kam Ex, der die Llebe war. Er, der Heilige, 
ging nicht zu den Starken und Satten, zu den Säelbſtge⸗ 
rechten, den Phariſera. Er ging dohin, wo er ſuchtnde 
Herzen faud, zu den Armen und Gequälten, zu den Ver⸗ 
floßenen und Unglücklichen, in deren Herzen die Sehnſucht 
branute, zu denen ging er. 

Bei den Phariſdern darob große Entrüſtung: dieſer 
nimmt bdie Sünder an und iſſet mit ihnen. Das war 
ihnen unbegreiflich. Wle lann mar ein Prophet ſein 
wollen und nicht zu ihnen, den Frömmften der Frommen 
gehen? Wie kdaun man ſich zu den Unreinen wenden, die 
das Geſetzt nicht hielten? 

Wie wenig verftanden fie Jeſu Sinn, der ſich in 
Seiner heiligen, unbegreiflichen, unendlichen Liebe gerade zu 
den Armen und Kraulen hexrabneigt! Ja, wehr Freude 
iſt im Himmel über einen Sunder, der Buße tut als über 
90 Gerechte, die der Buße nicht bedürfen. Rälſelvolle 
Liebe! Aber unendlich köfllich für den, der dieſe Heilanda- 
guade bel ſich erlebt. Ihm wird es der Jubelgeſan 
ſeines Lebens: Jeſus nimmt die Sünder an, mich 9— 
hat Er angenommen! 8 

Die Konzertſaiſon 1922.23. 
Von 

ODr. D. Chafſin. 
Die Konzeriſaiſon 1922283 kat berella vor elnigen 

Wochen ihren Abſchluß gefunden. In ſchier endloſer Relhe 
zogen während 7 Monale Konzerte an uns vorüber, muft ⸗ 
jaliſche Genliſſe von erleſener, mitunier aber auch von 
zweifelhafter Art unsg bietend, Gefüble der Erbauung und 
der Ergriffenheit, zuwellen aber auch der Unzufriebepheit, 
ja des Aergers in uns ausläſend. Die Zahl der Konjerte 
wuchs gegenüber dem Vorjabre. Allein die quaniltative 
Sieigerung beſagt noch nichtis über die durchſchnillliche 
Anae Beſchaffenheit der Konzerle. Wer etwa 
dem ũberaus geluͤngenen Verlauf der vorjährigen Salſon 
an die neue mit geſteigerten Erwariungen herantrat, von 
ihr einen weiteren Aufflieg in der Entwidlung unſeres 
wuſilaliſchen Lebens erhoffend, der ſah ſich vielſach in 
ſeinen Hoffnungen getäuſcht. Wie und warum es ſo jam 
darüber ſoll ſpäter die Rede ſein. Hier liegt es aus 
zunächft ob, einen Ueberblick über den tatſächlichen Verlauf 
der verfloſſenen Salſon zu geben. Die kritiſche Würdigung 
des Gauzen, die Aufdedung der Mangel und Aufzeigung 

deren Urſachen, ſoll einem zweilen Ariilel vorbeh allen 
iben. 

Nachdem das Lodzer Symphonleorcheſter die Sympho ⸗ 
niekonzere ſozuſagen in eigene Regie übernommen hat, bil⸗ 
deten ſich in unſerem Muſilleben drei ſeibfiäudige Falloren 
heraus das Sywmphonileorcheſter, die Kon— 
zertdirettion Strauch und die Geſellſchaft 
der Muſitfreunde. Zwiſchen dieſen drel von ein⸗ 
aunder gänglich vmabhängigen Konerlunlernehmen iſt im 

Vor der Bisun einer lutheriſchen 
Freikirche. 

Uns wird geſchrieben: 
Die Miſſour Synode, die arößle luthe⸗ 

riſche Kirche Amerilas, ſoll demnächſt bei uns die Bildung 
einer lutheriſchen Freillrche in Anguff vehmen. Die Miſ⸗ 
ſouri · Synode fteht ſtreng auf dem Boden der hl. Schrift, 
hält an unſeren Bekenutnidſchriften feſt. Goti hat ihre 
Arbeit reich gelegnet. Etwa 8000 Paſtoren der Ver— 
einiaten Staaten bedienen Tauſende von Gemein⸗ 
den. In Säbamerika iſt eine große Zweigſynode. 
In Deniſchland iſt mit ihr die lutheriſche Frellirche 
eng verbunden. In der Slowakal und in Finn 
Land ſind Freilirchen im Euſſtehen begriffen. Nun ſoll 
auch bei uns die Arbelt aufgenommen werden. Dieſe 
Vachricht erwickt in allen ernſten lutheriſchen Kieiſen große 
Freude. Hot doch unſere Kircheoleſtung die Kirche, dos 
fühlen dieſe Kreiſe, eniwürdigt, iſt doch durch den unchrifili⸗ 
chen Hader und Streit ſo manche Seele müde geworden 
und hegt des Verlangen, in einer Gemeinſchaft, in der 
* und Sitlenzucht herrſcht, frei von der Welt Gott zu 

enen. — 232——— 

Das bevorſtebo⸗nde groſie Gartenfeſt zugun⸗ 
fleun der St. Matthäikirche. Am Freilag abend hatten 
ſich in der Privaiwohnung des Herrn Konſiſtorialrat Vaflor 
Dletrich wiederum über dreißig Vertreter verſchledeuer 
hieſiger Vereine und Korrorationen elngefunden, um über 
die zu treffenden Vorbereitungen ſür das diesjährige groſee 
Garienfeſt zugunſten des Bauſonds für die St. Matthäi⸗ 
lirche zu beralen. Paflor Dietrich begrüßte dle Erſchlene⸗ 
nen in llebenawürdiger Weiſe, daulte fuͤr die rege Teil⸗ 
vahme und machte die Verſammlung mit den ſchon gefaßten 
Plaãnen bekannt. Ver erfie Punit der Tagetorduuug be⸗ 
iraf die Wahl eines Präſidlums für den Feſtausſchuß. Gs 
wurden durch Zuruf gewählt die Herren Fran;z Stelzig, 
J. Strohbach, Oblar Kahlert und Friedrich Ger⸗ 
hardit. Das Amt eines Schriftſührers übernahm Serr 
Alſone Hoppe und als Hauplaſſierer werden die Herren 
Julius Winkler und Ariur Mietag figurieren. Die 
Reviſſonakom miſſion wird aus je einem Dele glerten der am 
Feſte teilnehmenden Vereine und Korporalſonen bꝛſtehen. 
VOer Praſes der Vereinigung deuiſchſingender Geſangvereine 
in Polen Herr Louis Wolff gob ſodann das von der 
Vereinigung für dieſes Gartenfeſt eutworfene Programm 
belannt. Die Maſſenchdre der Vereinigung werden unler 
Leilung des Genueraldixeltors Birubacher⸗Sauge 
ſolgende Lieder vortragen: ) Abeudfeler? von E. R. 
Korell; b) „Das Geliſlerſchiff' von Julius Wengart; 6) 
„Die Schol · von Sorrent· ven Jan Gall ond d) Sehn⸗ 
ſucht“ von Ozkar Zapff. Die Chöre der Vereine Caniate, 
Zoar und Verein deutſchſprechender Melſter und Arbeiter“ 
jchliehen ſich zuſammen und werden unter Leitung des Ka⸗ 
Vee Herrn Luniak ſingen. Ebenſo werden auch 
ie Chöre der Vereine Atol“, Brüdergemelinde und, Har⸗ 

monia“ puſammen unier Leitung ihres Dirigenten Herru 
Mazke auftreten. Es werden ſomit drei Maſſenchöre 
auf der Eſirade erſchelnen. Das Programm dleſer beiden 
Maſſenchöre wird ſpäler belannt gegeben werden, desglei⸗ 
chen ſind auch die ſportlichen Darblelungen noch unicht ſeſt ⸗ 
gelegi. Es wird den Beſuchern ein Rieſenprogramm ge⸗ 
bboten, auch werden die vom Feſtaus ſchuß zu uberwältigenden 
Arbelten recht groß ſein. größlen Teil haben aber 
die einzelnen Vereine die Arbellen berells unter fich ver⸗ 
leilt. Die nachſte Slzung bei Herrn Paſtor Dietrich ſindet 
am kommenden e den 22. Juni, um 8h, Uhr abends 
hatt. Es wãre fehr erwünſcht, daß zu dieſer gemeinſamen 
Ausſprache auch die Vertreter derlenigen deutſchen Vereine 
und Orgaulſationen erſcheinen mochten, die bisher dleſer 
WMaßkltatinteltsveranflaliuvo voð fern eben. 

gewiſſin Sinne eine Arbeitateilung eingetrelen, indem das 
Sympy jonieorchefter ſelbſtverftͤnduůch der AxS des 
Lodzer Konzeripubliluma mit ſymphoniſcher Muſil blente, 
die Konzertbireltlon *83 ſich mit geringen Ausnahmen 
dia Verauftaltuug von Soliftenlongerten zur Aufgabe e, 
wãhrend die Geſellſchaft der Muſilſreunde ihren Zielen 
getreu die beſondere Pflege der Kammermuſik übernehmen 

—* — ee * ee von 
en fleia von ihr befolgten Primiplen erſo „o liegen 

Vir grwichiee Gründe, von denen eee Rede ſein 

An Bedentung wie an Zahl ftehen die Sympho⸗e 
aletonzerte am erſter Stelle. Wie im — 
hat man uns auch in dieſer Salſon mit nicht weniger 
8 ,e an den Sonntagen und au 

n Montager) von verſchiedenem Pro beſchentt — 
eine enorme Zahl für einen eingigen —S 

daſt ausnahmsles wirkten in dieſen Symphbonielon⸗ 
erten auch Soliſtan mit. Das Durchſnilianiau 

ſer mitwirlenden Kraͤfte — man vird es ieher zugeben 
wüſſen — ift gegenũber dem Vorjahre merllich geſunten. 
Am ſtaͤrlften war, wie gewöhnlich, dos Klavier verireten. 
Von glanywollen Namen ſah man nur wenige auf den 
Zetteln prangen. Die bedeutendfien waren wohl Küfred 
Hoehn und der begable Komponiſt und feinſinnige 
Pianiſi Nikolai Meditner, ferner die beihen we 
nverinnen Helene Lamph und Margarete Wit. 
Als ein hoffnungdreichez Talent erwies ſich der nog 
jugendliche Cludie Arran. der tuchlige Plam 
Le⸗o Sirota war in dieſer Saſſon in ſchlecierer 
Verlaſſung als ſonſt. Von eindelm ſchen lLaueß 
find koch mewennen Meleer; 
Smidower und Familier⸗gSepuer. er 



— 

Geſaugproben gemlſchter Ehöre für das 
Gartenfeſt zugunſten der Et, Maitthäi⸗-gtirche. 
Morgen, Montag, abend 8 Uhr, findet im Lokale des 
Touring⸗Klubs, Kilinſtiego 109, die erfte gemeinſame Ge⸗ 
ſangũbung der gimiſchten Clhöre dis Kirchengeſangvereins 
Aeol“, dea Geſengrereins der Brüdergemeinde uind des 
Geſangvereins „Harmonla“ ſtatt. Die akliven Milglieder 
dieſer Vereine werden doher höflichſt erſucht, ſich zu dieſer 
Uebung vollzählig und pünktlich einzuſinden. 

Enthüllung einer Gedenktafel in der 
St. Matthäiirché« Uns wird geſchrieben: Am 
Sountag, den 24. Jun, findet in der St. Mattkä'-Kirche 
am 12 Uhr mitiags eine große gotleedienſtliche Feler ſtait, 
während welcher ne Gedenkltafel enthüllt und eine Urlunde 
in der St. Matjhäl⸗Kirche niedergelegt werden wird. Die 
evangeliſchen Herren Fabrilmeiſter und Fabrikbesmien aus 
Lodz haben nãmlich dank der energiſchen und zielbewußlen 
Arbeit ſhres uuter Leilung des Herrn Emil Kreutz ſtehen⸗- 
den Hilfekomitees für den Bau der St Maithäſ-Kirche die 
Anfrichtung der Turmhaube und Eindeckung der Krche auf 
ihre Koſten erfolgreich durchgeiührt. Zur ſieten Erimerunz 
an dieſe hochherzige Tat findel die erwähnte Feler am 
nũchſten Sonntag ſiſatt. Sämlliche Herren Fabrik— 
meiſter und Fabrikbeamten zu derſelben 
freundlichſt eingeladen. Ich muß es öifenilich 
hier belennen, daß genanute Arbeilen ehne die graßrüg ge 
Mitarbtit dieſes trefflichen Hilſolomileca im vergangenen 
Jahre nicht hätten geleiſtet werden lönnen. 

Daß unſere St. Matthei;Kirche mit ihrem Turm ⸗ 
lrenze ſo impoſant im Süben der Siadt ſich erheht, ja 
daß der ganje Bau durch vollfländige Eindeckang geſchützt 
iſt, hat die Gemeinde der trefflichen Miarbeit dieſee Qo— 
mitees zu verdanken. Daher bilte ich auch hetzlich die 
ganze Gewmeinde, an der aroßen Gedenheier in der Kirche 
eilzunek men. Die Urknude, welche iun der Nähe des zu 
lünſtigen Aliars eingemauert wird, liegt am Sonutag be— 
reils rou 8 Uhr morgens aus und kann ſowohl von den 
Herren Meiſtern und Beamten wie auch von den Gemein- 
deglirdern gegen eine Spende für den Kerchbau uierzechpet 
werden. Wenn einſt vach vielen, vielen Jahren die Ur— 
kunde gefuuden wird, werden nuſere Nechlommen die Na⸗ 
men derer kennen lernen, die für ihre Koche gewirkt und 
gearbeitet haben. Paflor J. Dietrich. 

Speunden ſüre die St. Malthältieche. Urs wird ge 
ſchrieben: Au Sielle ein ee Arauzes auf das Grab des nerflorbe- 
nen Herrn Willi Gerke pendeten zu Guuſten der St. Matthäi- 
luche: Alels Arudt — ceco, Leop. Arnkt — 50000. M. 
Schuidtk ⸗2000, Allonus Krẽniug — 25 000. Gulav Zange 
— 2 00 Cl. Wiſlart — 25 000. C. Zeglin —⸗ 23100, Müůller 
— 23000. Max Wüller — 26 000 Fritiche — 25 000. Go⸗e vvert 
— 26 600 Stadtlänber — 10 000, R. Wieifier — 25 000 Sa ulz 
200. Reul — 25 oro. A. Golz — 100 0. Abſolohn 
25 000, A. Seydel — 250, A. Ende — 28600. Adolf Riller 
— 25 00, R. Braszla — 10 O Irſammen 555 000 Mark. gu⸗ 
nigen Dauk und Gottra reichen Segen den eblen Sorudern 

aber ſei der Henr Troſt Dear geehrten Familie des Verſtorbeuen 
Vafor J. Dletrich. aud Lich 4 

Die Benuediktiaer konmen nach Volen Nach⸗ 
tichten der Prager Narodni Politila? pulolae werden die 
Benebdiktiner aus dem Kloſter Emans in 
aberſiedeln. 

DSDer Meliglonseld iſt nicht für alle bindenb. 
Das Oberſie Gericht in Warſchau erklärle, daß Zeugen, 
die ſich im Gericht als Freidenler beztichnen und ſich dwei⸗ 
gern, einen Religiondeid zu leiſter, nicht beſtraft werden 
dürſen und erklärle das Urteil des Lodzer Bezirlsgerichla 
für ungülſig, wouach Herr Dr. med. Dribin wegen Ver⸗ 
welgerung des Religiondeides zu 2 Wochen Haſt verurteilt 
wurde. * 

Berichterſtattuug. Uns wird geſchrieben: Am 
Moufog, den 18 d. M., findet im Saale in der Andrzeja- 
fſraße 17, um 7 Uhr abends, ein Diekuſſtonzabend fiau. 
Herr Rbo Arinr Krraria wpird h ·⸗ DTgolejt der 

— — — — 

Prag nach Polen 

Freꝛe ꝓreſge —⸗ Sorwag, den 17. Inni 18228 
neuen Regierung berichten. Der Zutrilt iſt für jeder⸗ 
mann freſ. —— 

Verlegung der Eröffnung des Zirkuſſes. 
Wie wir erſahren, ſiadet die Erdffanng des Zirkuſſes nicht 
heule, ſoudern erft am Dienstag fiatt. 

bip · Taguug der Friſenre. Heüte beginnt in 
Lod; eine zweilaͤgige Zuſammenknuft der Friſeure. Sie 
wird im eigenen Lolale des Virbandes der Friſeurange 
ſtellten tagen. — 

bip. Der Verband ‚Praea“ uud die Lohn—⸗ 
beweguug. Am Freilag fand eine Veriammlung der 
Fabrilt delegierten des Verbandes Praca? ſfialt. Der 
Referent Kazmierezal verlündele den Anweſenden, daß 
heule, Sonntsa, im Saale der Philbarmonie eine Verſamm⸗ 
lung in der Angelegenbeit des Rücktrifls dea Merſchalls 
Vilſudſti und am naͤchten Sonntag eine Tagung des Ver 
bandes Proca“ ſaufiaden werde, Dann erfatteie er über 
ſeine Reiſe nach Warſchau in Sachen der Urlaube, ſowle 
der Lohpzulage Vericht. Seinen NAusjührungen zufolge 
hat der Arbeltäminiſter bezüglich der erften Angelegenbeit 
erllãrt, daß eine entſprecende Verfüzung bereits in den 
aller nãchſſen Tagen erſchein en werde, in der gelagt ſein 
wird, daß 8,14 beyw. 15 Urlaubs ſage voll ju bezahlen 
ſind. Sierauf ſei dem Mitniſter die Angelegenkeit der 
letzten Lohrforberung uünlerbrelüet worden, bei welcher Ge 
legeuheit ihm eire Tabelle der Arbeiterlöhne vorgelegt 
wurde, in der die beutigen mit den Vorlriegalöhnen ver 
glichen ſiadd und aus weicher heroorgeht, daß die gegen⸗ 
wärthigen Verdienſte kaum ein Drittel der— 
jengen von vor dem Kriege betragen. Somit ſei 
eine 35 prozentige Loh aerböbung ganz zerechſſertigt. Der 
beileminſfler habe darauf grantwoörtet, daß er ſich der 
Soch? inergiſch aunehmen, eine Konferenz mit den eingelnen 
Miuniſlexien einberuſen und gegen Eude der Woche daf 
Ergebnis dieſer Kouferenzen belaunſgeben werde. Zum 
Schluß habe zaan in Erfahruug aebracht, daß Arbe is⸗ 
wminiſter Darowſti am 18. d. M. nach Lodz 
kommen werde. 

Nach tiner lebbaſten Ane ſpreche wurde eine Euf⸗ 
ſchliefung augenom men, in der beſchlogen wurde, im Falle 
ener Unuachglebigteit ſeilens der Induſtriellen in den 
Aus ſtandzu treſen. 

Fap. Sie Lohnbewegung. Die Arbeiter in den 
Kammgarnſpinnereien haben eine 20pozentige 
Lobniorderung erhoben. Daraufhin haben die Induſtriellen 
erkllãrt, daß die Löhne in den genannten Spinnereien ſchon 
bei weitem den Lohntarif überraten. weshalb die Judu⸗ 
ſtriellen gegwangen wäcen, eine Konlrolle der bisherigen 
Löhne vorſuvehmen und die Fordernng nach einer Er⸗ 
höhung abzult hnen. Mit Näckſicht darauf wird der Ver⸗ 
band Praca? ſich mit dem Klaſſerwerband in · Verbindung 
ſetzen, um ber dien Zeiipuntt des Streidbeginns Be— 
ſchluß zu ſaſſen. —X 

pepe Die Settiou der Backer im Arbellerfachver⸗ 
baud Praca“ hat vach einer Verſammlung folgende Er— 
hähung der Lözne verlangt: für einen Packer Klaſſe 
260 000 Marl. 2. Klaſſe 250 000 Mark und 3 Rlafſe 
240 000 Mark wöchenlich. Da dieſe Foxderungen abge⸗ 
lehut wurden, ſo iſt in den nächſten Tagen mit dem Aus ⸗ 
bruch eines Streils der Packer zu rechnen. 

* 

bip· Am Freitag faud im Arbeilsuſpellorat eine 
Konſetenz ftatt, auf der der Streit der Schmiede bel— 
geleat werden ſollie Da die Schmiedemelfter aber nur 
eſne 50 proſentige Lohnerhöhuug bewilligen wolllen, wührend 
die Arbeiter auf eine ſolche don 75 Vrozeunt beftanden, ſo 
lam es zu keiner Ginigung, ſo daß der Slreik weiſer 
andanert. 

—J 

der zur Kur nach Bugak, 

Xt. 22 

bip. Der polniſche Fachverband der Tiſchler hat 
neue Lohuſorderuugen erkoben, denen zuſolge ein Tiſchler 
erſter Rlaſſe 6600 M., zweiter Klaſſe 605800 Mark ſtündlich 
uſw. verdienen wũrde. Bezüglich der weiteren Erhoͤhungen 
wurde verlangt, daß die Löhne nach den Angaben der 
ſtaliftiſchen Teuerunge lommiſſſton eregelt werden ſollten. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Arbeitgeber obige Forderun⸗ 
gen abgelebnt haben, ſind die Arbeiter in den Ausſtand 
getreten. Auf einer am Doanerstag ſtaligefundenen Kopſe⸗ 
ren wolllen die Vertreter der Unternehmer nur 10 Vie⸗ 
jent Lohnerhöhung bewilligen, wesalb die Konferenz abge⸗ 
blochen wurde Vorgeſern fand eine Verſammlung der 
ſſreilenden Tiſchler fſait, auf der beſchloſſen vnrde den 
Streik zu verſchärfen. 

pap. Der ſeit 3 Tagen anhaltende Sireil dir 
Schaſtergeſellen wird allcrählich beigelegt. Von 50 
Werlfſtätlen, in denen die Arbelt niedergelegt wurde, haben 
15 bhereits einen veuen Lohrvertrag unierſchrieben, in dem 
den Geſellen 3. Klaſſe 50, 2. Klaſſe 10 und l Klaſſe 80 
Prozent Erhöhung bewilligt wird. Dieſer Verirag wurde 
zum größeren Teil von den Schuſterwerkftällen 2. Kaſfe 
unterzeichnet. — * 

— 2 

* 

bip. Der volniſche Fachverband der Elebtro tech 
niker dorderle eine 15 prozentige Lohrerböhung. Da die 
Arbeitgeber ſich auf einer unſer dem Vorſiß des Arbeili⸗ 
inſpeltors Wojtkiew'e; flaitgefundenen Konfererz damit 
nicht einverſtanden erklärten, drozten die Elellrotechniker 
den Streik an. —* ———— 

Ein Poliziſt auf 675 Eiawohner. Der dem 
Sejm unterbreitele Staats haushalie-Vorcuſchlaa Feht an 
Zusgaben für die Stagatepolizei 235 254,407 000 Mark 
vor, wobti aber die Auszaben für die höhe en Aenler, 
das Junenminijten itira ſelbft, die Woje vod choften und Sta⸗ 
roſteien ſowle die die Talig!elt der Poltzei ausabende 
Grenzwache nicht milinbegſiffen ſind. Im ganzen gibt 
37191 Polzeibeamte, was bei einer Landesbevöollernug 
von 25 Mil onen l Polhiſt auf je675 Eumcohner auf⸗ 
wmacht. (In Endland 133500) Bei einer derart hohen 
Zahl von Voliziſten it der Verhällnismäßlg hohe Prozent⸗ 
aß von triminellen Verbrechen und vor allem die Tetſache 
unverftãudlich, daß von dieſen Verbrecken verhllnisnißtg 
viele unaufgaklät bleiber. Ten üngften Scwes ür die 
geringe Touglichſeit der Vollzei bilden die legten Bomben⸗ 
wrũfe in Aralau und Warſchau. —* 

bip. Noch teurer! Da die Atiſegebüͤht ſür 
Zucker um 1300 M. ſüt jedes Klgr. erhöhßl würde, ſetzte 
die Handelsabteilung des Magiſtrais den Preis für Farin-⸗ 
zucker im Großverklouf auf 88000 und im Klelnoerkanf auſ 
8000 M. feſt. ———— 

bip Die Kraukenkaſſe beſchloß ihre an Rheumg⸗ 
tismue, Schwindſucht u. a. Kraukheiten leidenden Mitglie⸗ 

Ciechocinet, Solec ond Kriynlea 
zu ſeuden, wodei dieſen Krauken neben der Geldunter⸗ 
flũzung, arz!lichen Behandlung am Oeclte, unenilgelkliche 
Abgabe der Bãder ſowie die Rückerſtallung der Reiſeloſtan 
zugeſichert wird, Am 6 JIrmni wurden berelts die erſten 
Kranlen zur 4 wöchigen Kur nach Buek geſandt. * 

pape Jahre Zuchthaus, Degradatlou uund 
Ausſtoßudg aus dem Heer für eisen HSauptmannu. 
Vorgeſtern hatle ſich vor dem Militärgericht des Korpe⸗ 

begirtelommandos Nr 4 der Hauptmank Komore! 
zu verautworten. Der Angeklagle hatie am 12. Dezember 
1922 wachls um 2 Uhr in betrunkenem Zaſtand in Ceeu⸗ 
ſtochau eiue Dame beläſtigt und ſie tällich angegriffen 
Sodann ſchoß Komoret am 17. April d. I. wahrrnud det 
Dienfies zwei Mal auf ſeinen Vorgeſehten hauptmann 
VPolx ykowſti und verwundete ihn ſchwer am Keph. Den 
Gruud befand darin, daß Komerel die Ehrerlaumnis ber 
wei⸗zer twardeun mar · Dadnurch ner fiel er dem Trouule ad 

F —2 den Geigern hatiten die Führung der gediegene 
Miſhael Prieß und der allzu überſchwäugliche 8399 
munt Feurermann, die grundmuſikaliſche, künft 
leriſch reiſe GEdithev. Voigtländer und die leicht 
beſchwingiere Eã cilie Hanſen. Zu nennen wären 
noch Jrena Dubifſkarund unſer einbeimiſcher Sta⸗— 
nislbaw Frydberg und vor allem der phänomenal 
begabte jugendliche Geiger Max Roſtal.“ 

Zahlreicher als ſonſt waren diesmal Vertreter und 
Verire ſermmuen des Geſauges erſchleuen. Von Deulſch 
land lamen zwel der hervorragendſien Sängerinnen, die 
durch herrliche Stimmitlel und echte dramatiſche Kunſt 
eutzückedde Outteälie MetzgerLattermann 
und die beſonders durch ihr überragendes Können irmpo— 
nierende Luba Myez⸗Gmeiner. Sehr bedentende 
Eindrücke hinterbeß guch der Dreadner Batton Artur 
Fleiſch er Von eirhelmiſchen Künftlern vegegneten 
wir den Damen ZboſnfſtaRusßzkewſta, 
Comitle⸗Wilgocka, Marja Motrzyeka, den 
verren Orda, Michalowſti Doboaz und 
andereu ** — — 

Ungeloöͤſt wie im Voriahr e blieb die Dirigentenfrage. 
In Ermangeluug eines ſtärdigen Dirigenten war unſer 
Orcheſter den Launen einandir ſſets ablboſender Gafi. 
dirginten preiſsgegeben. Als ein gläzeuder Moateor er⸗ 

ſchieu nud verſchwand leider zu ſchnell an unſerem Muſif⸗ 
himmuel der Kölner Generalmufildirekltor Her manu 
Abendroth. Der andere Meiſterdirigent Ostar 
Frien dirizierte ſeltener als im Vorjahre. Ju die 
Haupiarheit teilten fich der ſeinen Ruf nicht garz recht⸗ 
jſernnende Grzegarz Fitelberg und der beſondere 
alg Juterpret ru ſiſcher Nuſtk ſuchtige Walerjan Ber—⸗ 
daa ew. Sodanu erſchienen nhoch am Dirigentenpult 

Emal Algnarti, Boltmar Andrene Nichael 
Breß, Vronis law 
Willy Steffen. 

Das Programm der Symphonielonzerte beherrſchten 
zwei Konwponiſten — Beethoven (20 Mal mit 11 
Werleu) und der in vnſerer Stadt aͤbermäßig gepflegte 
Tſcha ikowſtij, Gicht weniger als 21 Mal mit 11 
Werken). In einlgem Abſſand tolgen Brahms (66 
Mal mit 6 Werklen), Weber (6 Mal mit 4 Werlen), 
Waguer (5 Mal mit 5 Werten) Menbelsſahn 
GS WMal mit 4 Werlen) Karlowicz (5 Mal mit 4 
Wiarlen). 8i31 (Wal mit 4 Werler), Mozart 
Mal mil Werlen), Dvorakt (4 Mal mit 8 Werken), 
Richard Strauß ( Mal mit 3 Werlen) Saini⸗ 
Saens (S Mal ming Warlen), Glazunsw (8 Mal 
mit 3 Wertin) und Striabin (s Mal mit 2 Wesken). 
Mit le 2 Werken waren noch verlreꝛn Haydn, Franct 
Mahler, Rachmaninow und Buüſoni nmit j 
einem Wert — Bach Schumanh, Schubern, 
vSändel, Berliog Chopin, Huco Wolſ Hugo 
Kaun, Svendſen, Dohnanyj, Sibelius, 
Borodin, Muſſorgſtij Rimſtij-Korffakow, 
Kalinnikew, Goldmart, Maninezko, Melcer, 
VPaderewſti, Weniawſti, Sikorſti. Die Altra— 
moderne war vertreſen durch Strawinſikl(Pe— 
dua;ta*) Gaſella (Jialieniſche Repſedie) und Karol 
Szymanewſti (Konzeriouverlure). 

In den Soliſtenkonzerten von Strauch 
Jänzten ſelche Nawmen, wie Rolenthal, Jana; 
Friedman, Alfred Hoehn, Zoſef Venbaur, 
Egon Betri, Nikolaſ Orloun (Glapier), die Domen 

Saänſen und Möaadie (Violine), Folbeſy Gello), 

Szule, Deodor Ry der und 
Jadlowker, Didur, Smirnow, Dhgas, Gru—s 
czunſti und Lachowſta (Geſang). * 

Die Geſellſchaft der Mufſikfreunde? wich 
luſofern von ihrem ur ſprünglichen Plan ab, als ſie xecht 
härfig zur Veranſtaltung von Soliftenlonzerten ſchreiſen 
mußte. Von Vedeutung warxen die Konzerte der Geiger 
3. Fenuermann uund Editb p. Voigkländer 
S Abende)/ der Pianiſten Helene Lampl und Karol 
Szreter, der Sängerin Zboinſta-Ruszzkoto 
und allem voran der Celloabend des goltbeguadeten ESma 
nuel Feuermann. Auf dem Gebiete der Kamme 
rauſik ließen fich die Quartelſrereinigurg Pring dut 
Danzlg und das Teio Pozniak⸗Deman⸗-Dechert aue 
Berlin hören. Beſonderes Infereſſe verdlente ein Konert der 
Nadrigalverelnigung Motet et Madrigae u 
Geuf, ſchon allein wegen des Vro pramms, das sſchließ. 
lich Geſangſtücke aus dem 16. und 17. Jahrhundert enhielt 

Wenn ich bier noch eine ſehr gelungene Auffahrung 
des Welihnachtsratorinume“ van Bac unn der 
St. Johannisdirche und das ven künſileriſgem Er— 
ſolg begleitete Auftreten des Maſſenchars der Berelni⸗ 
gaung deutſchſingender Geſangopereine in 
Po len?“, beides vuter Leilung des ansgeſichneien Chor 
leiters Alfred Birnbacher-Lauge bowie das 
tere ſſ ante Orgelkonzert desſelben auch als Organlſten be— 
deutinden Muſikers exwaͤhne, ſo algabe ich damit en Ver— 
lauf der Konjeriſaiſon ——— dargeſtellt zu 
haben. Dr D ch 

8 — —— 2 —* 

Was in den Zerzen audrer von uns lebt, iſt uuſer wahr⸗ 
ſtes und tleſſteb Selbſt. 

—— Serder. 
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75 Jahre Loozer Männergeſangverein. 
Der älteſte der Loder deuſſchen Seſanavereine, der Lodzer 

Männergeſangverein, begeht heute in feſulicher Weiſe ſein 75- 
jähriges Beſtehen. Eigent ich waren ſchon 1021 drei bierlel 
Jahrhunderte verfloſſen, daß dieſe Vereinigung im Dienſte des 
deutſchen Liedes ſteht, doch ließ die Ungunſt der Verhältniſſe — 
das beſchlagnahmt geweſene Vereinshaus 
iſt erſt vor kurzem wieder freigegeben 
worden — es nicht zu, daß der denk 
wurdige Jahrestag ſchon damals began⸗ 
gen werden konnte. 

Das deutſche Lied begeht heute einen 
Tag des Triumphes. klus allen deut—⸗ 
ſchen Geſangvereinen des ehemoligen Kö—- 
nigreichs Polen nach CLodz gekommene 
flbordnungen huldigen ihm heute und 
mit ihm dem Jubeloerein, der trotß der 
häufigen Mißgunſt des Geſchicks 75 Jahre 
ſiegreich überdauert hat. 

Den Glückwünſchen, die dem Män— 
nergeſangoerein an ſeinem heutigen Ehren⸗ 
tage dargeb acht werden, geſellen wir 
ceuch die unſeren bei. Mögen dem ber— 
ein, den wir in der Struktar des deut- 
ſchen Lebens in Lodze nicht mehr miſſen 
können, fortan nur die Bedingungen 
bluͤher, die es ihm ermöglichen, ſeiner 
kulturfördernden Tätigkeit ungehindert zu 
leben Der Lodzer Männergeſangverein 
— er wachſe. blühe und gedeihe in aller 
Zukunft! A. K. 

* 
¶ w 

Aus der Geſchichte des Juhelbereins. 
(Der Feſtſchrift des Männergeſangvereins 

entnommen 

Es war im Jahre 1846, als der Begründer der Geyerſchen 
Baumwollmanufaktur, der verſtorbene Großinduſtrielle Couis 
Geyer, ſowie der Rentier R. Sie bert den Gedanken faßten, 
einen deutſchen Männer-Geſang ⸗Verein zu gründen. Es fand 
ſich auch baid eine Anzahl von älteren und jüungeren Männern, 
die wöchentlich zweimal im „Paradies* zuſammenkamen, um 
unter der Leiſung des Privatlehrers Franz die heimiſchen deut. 
ſchen Lieder erſchallen zu laſſen. Trotz mancher widriger ber— 
haͤltniſſe und Ungunſt der Zeiten ließen die Mitglieder des jun— 
gen Vereins den Mut nicht ſinken, ſondern hiellen das Banner 
der Kunſt hoch. 

Der 15. Auguſt 1864 bildete einen Glanzpunkt in der Ge— 
ſchichte des Dereins. An dieſem Tage fand das Feſt der Fah- 
nenweihe unter zahlreicher Beteiüngung der Einwohner ſchaft 
ſtalt. Die Fahne ſelbſt, ein Geſchenk der Dereinsdamen. wunde 
von dem damaligen Kreischef Exzellenz Brömſen geweiht. 
Damals zählte der Verein 180 Mitglieder. 

Im Sommer 1865 foigte der VDerein einer Einladung zu 
dem großen Bundes-Sängerfeſt in Dresden. 20 aktiwe Mu— 
glieder nahmen an der Sängerfahrt teil. Hierdurch wurde die 

Serr Ceopold Günihe r 
der derzeitige vVorſitzende d. Lodjer Männergeſangvereins. 

erſte fimegung gegeben, auch in Codz ein Sänaerfeſt zu ver— 
anſtalten. 

fim 8. und 9. Sepember 18607 wurde das erſte deut— 
ſche Sängerfeſt in Poten in Fodz gefeiert. Sämtliche 
GSeſangvereine des Königreichs Polen waren dazu erſchienen, 

außerdem zahlreiche Deputationen der 
Vereine aus dem Reich. Feſtdirigent war 
Herr Zeinrich. 

Im Jahre 18600, bei Gelegçenheit des 
Sängerfeſtes in Tomaſchow, 
errang der Verein den erſten Preis. In 
demſelben Jahre folgte der Dirigent hHein- 
rich einem Ruf nach Moskau. Obwohl 
das Scheiden dieſes äußerſt tüchtigen Di— 
rigenten für den Verein ein ſchmerzlicher 
Verluſt war, erlitſen die SGeſangsübungen 

der Mitgheder keine Unterbrechung, denn 
ſchon nach kurzer Zeit wurde dem Mili— 
tärkapellmeiſter W. Zſak die Leitung 
übertragen. 

fluf den Sängerfeſten in Thorn 1872, 
GSneſen 1875 und Poſen 1878 wurde der 
Codzer Männergeſangverein ſteis ſym⸗ 
pathiſch begrüßt und ausgexzeichnet. 
Mit dem Elbbſchied des Herrn Zſak be— 
ginnt ein zweiler Fiedergang des bVer— 
eins. Die Zahl der Mitglieder nahm 
von Jahr zu Jahr ab. Um einem gänz- 
lichen Verfall entgegenzuarbeiten, veran- 
ſtaltete der Kaufmann M. Zäüttner, 
der damalige Leiter des Vereins, unter 
Beihilfe einiger Getreuen, untler denen 
ſich namentlich das langjährige Mitglied 
W. Prieſer durch Unermüdlichkeit aus 

zeichnete, ein zweites Sängerfeſt in Codz, und zwar am 
14. bis 16. Oktober 1876 Ulber anſtatt des erhofflen glänzen- 
den Reſultates brachte dasſelbe nur bittere Enttäuſchung. 

Im JZahre 18709 zählte der Verein nur noch 8 Miitglieder. 
Dieſe letzten aqt Setreuen beriefen den Kapellmeiſter Otto 
Heyer zu ihrem Dirigenten. Derſelbe abſolvierte gerade in 
Cod? ein GSeſamtgaſtſpiet einer Poſener Operngeſellſchaft und er⸗ 
blickte hier ein günſtiges Feld ſür ſeine Tätigkeit. Unter dem 
neuen Leiter vollzog ſich das Wachstum des Vereins in rapide- 
ſter Weiſe, ſo daß bis jum Jahre 1881 die Zahl der Mitglieder 
auf 180 ſtig. In demſelben Jahre brachte der Verein dem 
damaligen Generalgouverneur Graf RUbvedynfſki, der unſere 
Stadt mit ſeinem Beſuch beehrte, einen Fackelzug und eine Se— 
renade dar. 

fm 14. Mai 1882 erhielt der damals 300 Mitglieder 
zählende Verein die miniſterielle Beſtätigung. Leider brach vald 
wieder eine neue Kriſe im Verein an, die dazu führte, daß 200 
Mitglieder ihren Rustritt erklärten. Von jener Zeit an erfreute 
ſich der Derein eines ſteten Emporblühens, ein Band der 
Haumonie hält die Mitglieder umſchlungen. 



Im Jahre 1889 feierte der Verein unter hinzuziehung 
zahlreicher Vereine aus dem Königreich das Feſt ſeiner 254 
jährigen Fßahnenweihe. 

Im Jahre 1802 ſang der Verein vor dem Kaiſer EAlexan- 
der II. Es war am 2. Oxztober dieſes Jahres, als der Kaiſer 
mit ſeiner Gemahlin in Spala zur Jagd weilte. 

Im Jahre 1806 feierte der Verein das Feſt ſeines 50- 
jährigen Beſtehens. Er zählte 5 Ehrenmitglieder, 6 
aktive und 1600 pafſive Mitglieder. Was die muſikaliſche Ver- 
einstatigkeit nach außen betrifft, ſo fanden unter dem Dirigen- 
ten Heyer, der den Verein ſeit 1879 leitete, jährlich zwei bis 
vier Konzerte ſtatt, deren Reinertrag ausſchließlich 
wohltätigen Zwecken gewidmet war. 

Mit der unausgeſetzten Entwicklung des Vereins trat die 
Fotwendigkeit ein, neue Räumlichkeiten zu ſchaffen. Da der 
Verein ein kleines Kapital und dos im Jahre 1954 käuflſch er— 
worbene Grundſtück in der Pettikauer Straße 243 beſaß., wurde 
in der Seneralverſammlung vom 3. kipril 1909 beſchloſſen, an 
das bereits be— 
ſtehende Haus ein 
Vereinsgebãude zu 
bauen. Dieſe Eb- 
ſicht wurde auch 
ausgeführt, ſo daß 
am 13. kluguſt 
1910 die Sin— 
weihung des 
neuen Ver- 
einshauſes in 

der feierlichſten 
Weiſe vorgenom— 
men werden konn 
te. Seit der Er— 
öffnung des neuen 

Dereins hauſes 
wurden bis 4. 
Januar 191] an— 
nähernd 100 neue 

Hus dem Hauſe des CLodzer Männergeſangvereins. 

Pabianice die Leitung des Chores, dann mußten die Uebungen 
wiederum ausfallen und konnſen erſt om 2. September 1916 
unter der Leilſung des noch vor dem Kriege gewählten Dirigen- 
ten Cauſig wieder beginren. 

fim 25. März 1916 nahm der Verein an einem großen 
Konzert teil. Einzeln trat nur der Kichengeſangverein der St. 
Trinitatisgemeinde auf. 

Nach Sſhluß des Krieges belebte ſich der Verkehr im Ver- 
ein zuſthends. In der Seneraloerſammlung vom 11. Epril 1919 
wurde herr Leopold Günther zum J. Präſfes und Hherr Julius 
Buhle 2zum 2. Präſes gewäöhlt. 

Am 5. Juni 1920 zählte der Verein 300 Mitgl'eder. 
Das Verecinsjahr 19202) war rrich an Ereigniſſen im 

Innenleben des Vereins, der von den Wogen des Krieges und 
ſeinen Folgen nicht unverührt gelaſen wurde und daher in der 
Entfallung ſeiner Tätigkeit ſtets ernſten Schwierigkeiten begegnet. 
fls die Verwalſung am 9. Juni 1020 die Geſchäfte des Vereins 
uͤbernahm, gaar ſie von dem lebhaften Wunſche erfüllt, in den 

von der erſten 
Requiſition befrei⸗ 
ten Räumen ge— 
mäß den ſeit 75 
JIahren beſtehen- 
den Traditionen 
des CLodzer Män— 
nergeſang Vereins 
das deutſche Lied 
und unge zwunge— 

ne Seſelligkeit 
weiter 2zu pflegen. 
Die während der 
Kequiſrion be⸗ 
ſchädigten Räum— 
ichkeiten wurden 
auf eigene Koſten 
des Vereins in 
hren früheren Zu—- 
ſtand verſetzt, und 

Mitglieder aufge—- 
nommen. 

Im Dexzember 
1911 nahm der 
Männer eſan ver⸗ 
ein an dem Feſt 
des 50 jährigen 

Beſtehens der 
Moskauer Lieder⸗ 
tafel und im Juli 
1912 an dem 8. 
Deutſchen Sänger- 
feſt in Nürnberg 
teil. Zu Beginn der Winterſaiſon 1913 trat eine ernſte Ka— 
pellmeiſterkriſis ein. Der langjädige Dirigent Karl 
Pöppertl legte ſein kimt nieder, ſo daß der Vorſtand ſich nach 
einem Erſatz umſehen mußte. Die Zahl der Sänger ſchwankte 
zwiſchen 40-45. Ilach mehreren Monaten gelang es, herrn 
Muſikdirektor Richard Fuchs aus Dresden ſür den Verein zu 
gewinnen. Die erſte Probe unter der Leitung des genannten 
Herren fand am 6. November 1913 im Beiſein von 55 Sän- 
gern ſtatt. Die Tätigkeit des Herrn Fuchs erſtreckte ſich aber 
nur auf einige Abende, ſo daß abermals neue Kräfte zur Probe 
hinzugezogen wurden, die ſich aber den Enſprüchen der Sänger 
nicht gewachſen fühlten. Schließlich übernahm Heir K Rup— 
pelt am 20. Februar 1914 die Leitung des Chors. 

Fach dem Ebleben des Vorſchenden Wilhelm Beeck im 
Februar 1914 trat Herr fülbert Schülde, das jetzige Ehren— 
mitglied, an die Spitze des Vereins. * 

Diriagent des Vereins wurde, nachdem herr Ruppelt am 
23. Mai 1914 ſem kimt niederleate, am 7. März 1914 Muſik- 
direktor Friedrich Tauſig (* 1022 in Codz). 

fim 21. Epril 1917 hielt der Verein im kleinen Saal ſei- 
nes Heims eine Hauptverſammlung ab, die erſte ſeit 1914 
flus dem Tätigkeitsbericht des proviſoriſchen Schriftführers, Herrn 
Karl Zimmer, ginz hervor, daß der Verein bis Mute Juli 
1915 ſeine Tätigkeit nicht ausüben konnte. fluch nach dieſer 
Zeit fanden keine Geſangſtunden ſtatt, weil kein Dirigent vor- 
handen war. Erſt am 9. Oktober 1915 gewann der Verein in 
dem Landſturmmann Lilge. Organiſt aus Breslau, einen Ge— 
ſanglehrer, doch war deſſen Tätigkeit hiernur von kurzer Dauer, 
und die Geſangſtunden mußten bald wieder eingeſtellt werden. 
Von Januar bis Ende Marz 1916 hatte herr Franz Pohl aus 

Der g oße Konzertſoul. 

I 
I 

a“lgemein glaubte 
man an eine Ruͤck- 
kehr des einſtigen 
gemütlichen Le— 
bens, das immer 
in dieſen Räumen 
heirſchte. 

Die Vercins- 
avende wurden 
vtrhältnis mäßig 

gut be ucht und 
die Seingſtunden 
des Männer- und 

Damenchors unter Leitung des VDereinsdiri jzenten herrn Kähler 
erfreuten ſich eines befriedigenden Erfolges. Es wurden neue 
Lieder einſtudiert und alte wiederholt, und als die Sommerferien 
vor der Tur ſtanden, faßte der Vorſtand den Entſchluß, die zwar 
kurze Winterſaiſon mit einer Liedertafel abzuſchließen. 

Dem vVorſtand lag die kEübſicht nahe, das Vereinshaus der- 
art in Ordnung zu bringen, daß es im Herbſt 1920 nach Schluß 
der Ferien ſeinen Zweck vollſtändig erfüllen und auch durch 
Vermietung für einzelne fbende jene finanziellen Verluſte decken 
an welche die Vereinskaſſe im Laufe der letzten Zahre erlitten 

atte. 
Ein unerwartetes Ereignis trat am 3. Juli, drei Tage nach 

der Liedertafel, ein. m Vorm'ittag dieſes Tages erſchien beim 
Vorſitzenden hHeren Gunther ein Vertreter der Militärbehörde und 
teilte ihm mit, daß das Lokal des Männergeſangvereins auf 
Beſchluß der Miltärbehörden der Requiſition unterüege. 

fim 8. Mai 1921 zählte der Verein 300 Mitgüeder. 
Einem allſeits geäußerten Wunſche Folge leiſtend, hat der 

Vorſtand die Singſtunden außerhalb des requirierten üereins- 
heims wieder aufgenommen. Dieſe Begeiſterung der Mitglieder 
für den Geſang wurde ſeitens des Vorſtandes freudig begrüßt. 
Die Leitung der Geſänge hatte Herr Kapeillmeiſter Elexander 
Türner inne. 

Die Finanzlage des Vereins war eine ſehr kritiſche, und 
nur die Befreiung des Vereinsgebäudes von der Requiſition 
konnte den Verein aus dieſem Zuſtande retten. 

Während der kaſt dreijährigen Requiſition des Vereinsge— 
bäudes zugunſten der kimerikaniſchen Young Men (yhriſtian Or-— 
ganiſation ließ ſich der Verein im Lokal des Schul- und Bil—- 
dungsvereins nieder, alſo im eigenen Haus, aber in fremder 



Wohnung. 

Dieſen fand er in der Perſon des herrn 
Aber auch dieſer Herr blieb nicht lange in Lode, ſodaß im herbſt 
1921 abermals eine Dirigentenkriſe eintrat, 
die damit endele, daß Herr Kapellmeiſter 
fllois Lunmiak aus einem Wettbewerb her— 
vorging. 

Seit der Requirierung herrſchte im Ver— 
einsleben eine gewiſſe Zurückhaltung der 
Mitglieder. Für den Vorſtand war es keine 
leichte flufgabe, die Tiedergeſchlagenheit in 
den Rihen der Sänger zu bannen und 
durch eifriges Werben die Sänger zu einern 
regeren Beſuch der Vereinsabende zu be— 
wegen. Am 4. Januar 1923 wurde die 
Requiſition des Vereinsgebäudes aufgehoben 
und duſes vom Verein ſofort wieder be— 
zogen. 

FHur der, wer innerhalb des Vorſtandes 
in dirſen Jahren tätig war und mit ſeinen 
übrigen Vorſtandskotlegen Zeit und Erbeit 
opferte, um die dringenden Vereinsgeſchäkfte 
zu erledigen, kann die Elrbeit richtig ab— 
ſchätzen, welche ſeitens der beiden Vorſitzen- 
den, der herren CLeopold Günther 
und JZulius Buhle, geleiſtet wurde. De 
frbeitsfreudigkeit dieſer beiden Herren war 
gepaart mit viel Idealismus, der der großen 
Sache ſehr zweckd:enlich erſchien. In unſe— 
rer Zeit des kraſſeſten Malerialismus gibt 
es ſelten ſoſche Männer, die es als ihre 
Ehrenſache betrachten, eine einmal übernom— 
mene Eufgabe bis in die kleinſte Einzelheit 
zu löſen, obwohl ſie davon keinen materiel- 
len Hutzen haben. 

Es wäre ungerecht, die Tätigkeit anderer 
Herren zuguaſten des Vereins zu übergehen. 
Der Lodzer Männergeſan verein iſt eine 
Körperſchaft, die als Grundbeſitzerin im 
kommunalen Leben der Stadt LCode eine 
gewichtige RKolle ſpielt Sie beſitzt ein 
Haus, das nach innen und außen in Ord— 
nung gehalten werden muß, ſie zahit Steu— 
ern an Stadt und Regierung. Dieſe Kör— 
perſchaft bedarf alſo kluger Verwallung, 
ſonſt ſteht das Vermögen vieler auf dem 
Spiele. Wer hat nun im Laufe der Zeiten 
dieſes Vermögen gehütet und an der Seite der Vorſitzenden die Ge— 
ſchaͤfte des Vereins in uneigennütziger Weiſe waährgenommen? 

Um dieſe Frage zu beantworten, müßten wir die Flamen 
des Geſamtvorſtandes eines jeden 
Jahres anführen. Dieſe Herren, 
die freiwillig, ohne Entgelt, Tag 
aus, Tag ein ihre freien Stun- 
den und ihre beſten Gedanken 
dem Verein widmeten, dieſe 
Männer haben ſich ebenſo wie 
die jeweiligen Vorſitzenden um 
das Beſtehen des Lodzer Män— 
nergeſangvereins verdient ge— 
macht. klllen dieſen Perſoönlich- 
keiten gebührt Dank. 

Seit Oktober 1922 iſt Herr 
flfred Birnbacher CLange, 
Profeſſor an der Staatlichen 
Hochſchule für Muſik in Dres— 
den, Kgl. Konſervatorium, Diri- 
gent des Vereins. In der Per— 
ſönlichkeit des Herrn Birnbacher⸗ 
Lange hat der Verein einen um— 
ſichtigen Leiter ſeines Männer- 
chors gefunden. 

ffred BirnbacherCange hat 
ſich auf dem Gebiete des Chor— 
weſens als erſter Feſtdirigent 
beim 3. Oftpreuhiſchen Provinzial Sängerbundesfeſt, ferner als 
Dirigent der Leipzeiger Madrigal Vereinigung“ und als General· 
muſkdireklor der vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine 
in Polen*“ ausgezeichnel. 

Im JZahre 1020 verließ Kapellmeiſter Fe. Tauſig 
Lodz, ſodaß der Verein einen neuen Drigenten ſuchen muße 

Guſtav Kähler. 

Dienſtjiubiläum. 

Karl Seezen. 
fim Montag, den 4. Juni, vbeging der Proku- 
riſt und hHauptka ſierer der Ekſiengeſellſchaſft 
der Lodzer Wollmanufaktur von Leonhardt, 
Wölker und Sirbardt. herr Karl Seezen das 
Jubiläum ſeines 25.jährigen Dienſtes in dieſer 
Firma. Der Jubilar ſtammt aus Riga. lIiach- 
dem er ſich mehrere Jahre in enem großen 
Hüttenwerk in Oberſchleſien beſätigt hatte, trat 
er bei der Firma Leonhardt, Wölker u. Gir- 
bardt“ ein. Hier erwarb er ſich ourch ſeinen 
regen und gewiſſenhalten Geſchäftseifer bald 
das größte dvertrauen und die Wertſchätzung 
ſeiner Chefs ſowe Mita veiter und Mitarbei- 
terinnen. hetr Karl Seezen erfreut ſich in— 
folge ſeiner ſympathiſchen Erſcheinung und 
ſeines liebenswürdigen, offenen Weſens nicht 
nur in der SGeſchaftswelt, ſondern auch in den 
weifeſten Kreiſen unſerer Seſellſchaft großer 
Betiebtheit und Achtung, u. a. auch im Lodzer 
Männergeſangverein und in anderen bereinen, 

denen er als Mitglied angehört. 

Geheiß Chlriſti zu ge 

Maleriſche Stätten in Polen. 

Die Mühle in „Ztoty Potok“ bei Czenſtochau. 

es zu ſein. 
Lieben und ge 

Erden. 

Aber ſie warien ernſte Leute. 

erhob ſich in der Stadt ein neues und edleres Leben. 

Töricht haſchen wir auf Erden 
ſchein; wer ſich quält, beglückt zu werden, hat die Seit nicht, 

Die größten Autgaben. 
Von J. Edgar Vartk. — klus dem Engliſchen von Max Hauek. 

Zzu einer gewiſſen Zeit der GSeſchichte 
träumten die Menſchen davon, daß (Chriſtus 
ber eine Weile kommen werde und daß 
Er, wenn er käme, jedem ſeiner Elnhänger 
eine kühne Unternehmung oder eine edle, 
große Rufgabe zuteilen werde, die um Sei- 
netwillen gewagt und getan ſein müßte. 

Und als die erwartete Zeit herankam, 
ſiehe, da ſcheuerten die jungen Männer ihre 
Waffen, daß ſie gänzten, ſie ſchärften ihre 
Schwoerter und harrten, gepanzert und ge— 
harniſcht, an den Tuͤren ihrer häuſer, be— 
reif, augenblicks auszuziehen, wohin der 
B efehl ſie beriefe. Und auch die Mädchen 
wurden angekleidet, und bereitet, als Schwe— 
ſtern der Barmherzigkeit auszuziehen, wo— 
win immer Chriſtus ſie berufen würde — 
und ſei's in die kiefſte Finſternis hinein, 
uner die fernſten Heiden, in die Wildnis — 
ja, ſie wurden bereitet dem Befehl zu ge— 
horchen. 

Und ſiehe, die Hacht brach an und Chri— 
ſtus pochte leiſe an jide Tür. Und jede 
Tür wurde ſchnell und weit von einer Ge— 
ſtalt geöffnet, die knieend lag und dienſtbe— 
gehrlich ausief: „Siehe, hier bin ich, o 
Herr, wohin ſoll ich für Dich gehen?“ 

Und Chriſtus legte ſeine Hhände auf das 
Haupt eines jeden jungen Mannes und 
ſprach ſeanend Worte wie dieſe: „Sei ein 
wenig gütiger zu dciner Mutter! Verſuche, 
daheim nicht ſo kriliſch zu ſein! Steh' am 
Morgen ein wenig früher auf! Sei deinem 
jüngeren Bruder ein Freund!“ Und derlei 
Worte noch mehr. 

fils nun Chriſtus die Stadt durchzogen 
hatte, wurden Stimmen der Enttäuſchung 
luut, denn die Vorbereitungen für die küh— 
nen Abenteuer waren für nichts geweſen. 

„Seht, wir lechtten,nach etwas Großem, 
das wir um Seinetwillen tun ſollten — und 
nun hat er uns ein⸗e ſo unerhebliche Euf- 
gabe 2zuacteilt!“ 

Uand ſie verſuchten, dem 
Und wie die Wochen ſchwanden, 

Die Größe 
ihres Seelenreiches dämmerte den 
Menſchen auf und ſie ſagten, 
wenn ſie ſich in den Straßen 
trafen, einer zum andern: 

Es waren ſicherlich nichtige 
Dinge, auf die wir uns vorbe⸗ 
reitet hatten — aber Er hat uns 
die größten Hufgaben zugeteilt!“ 

Denklprũche. 
Wir ſind nicht in die Welt 

gekommen mit Kechten, die wir 
verlangen dürfen, ſondern mit 
Pflichten, die wir erfüllen müſſen. 

Carlyle. 

horchen. 

¶* 

Ohne Umſchweife: Begreife, 
was dich mit der Welt enfzweit, 
nicht will ſie Gemüt, will Höf— 
lichkeit. 

Goethe. 

nach des Slückes Irrlicht- 

liebt zu werden iſt das höchſte Glück auf 
Goethe. 



don Eugen Cundberg. »*, αααν 
(Deutſch don Siegfried vd. Vegeſack.) der cldi. 

Eine Schar angenehm und leicht erregter Leute betrat den 
— Ecs ſtand ein fröhliches, faſt gefahrloſes, blutiges Spiel 
evor. 

Der heimatliche Wald wurde plötzlich fremd und beängſt'— 
gend, obzleich weder der Elch noch die anderen Tiere ahnten, 
was dieſe Leute mit den Stöcken auf den Schultern vorhatten. 
Der ſchnollfüßige Haſe brachte als Erſter die Kunde von ihnen. 
Keinem konnte er ſeine Befürchtungen in Worten mitteilen; ſeine 
Nachrichten waren ſinnlos und verwirrt, aber alle wurden von 
der gleichen Vorahnung durchdrungen, und die vertraute Stille 
des heimatlichen Waldes beruhigte nicht mehr, ſondernn ſie bedrückte. 

Die Bewegungen und Stimmen, Zärtlichkeiten, Spiele und 
beutegierigen Sprünge wurden haſtig und furchtſam. Das ruhige 
Weiß der ſchneebedeckten Lichtungen atmete Tod und Verödung. 
Die ſchmalen Spuren der Vögel und die unter der Laſt der Tiere 
hier und da eingebrochene blitzende Schneekruſte — ſonſt ſo be— 
deutungslos — bekundeten jetzt kopfloſe fngſt und Verwirrung. 

Die von allen verhaßten Wölfe vergineen vor hoffnungs- 
loſer Sehnſucht, von Tieren und Menſchen geii bi, frei und rein 

zu ſein. Aber ſe ahnten, daß ſie auf keune Grade 2zu rechnen 
hatten. Mit krächzenden Stimmen unterhiel'en ſic die alten 
Krähen und tauſchten 7y⸗ 
niſche Späͤße. Schlanzwüch · 

J 

IJ 
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J 
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Und der SElch dachte, daß der Pan des Waldes ihm ent— 
gegenkäme. Er wunderte ſich, warum keme aufgeſcheuchten 
Tiere umherliefen, warum es nicht nach Rauch und ſiedendem 
Harz der brennenden Fichten röche Das bleiche Flimmern des 
kalten Lichtſcheines wurde immer ſeltſamer und ſeltſamer. Und 
ſo eilte der Eich foit von den Schüſſen und Menſchen, zum 
unbekannten Feuer, — vom Verderben ins Verderben, — nahm 
alle ſeine Kräfte zuſammen, drückte das Geweih auf den Rücken, 
ſchloß die fugen, lief nicht, ſondern flog, in weit geſtreckten 
Sätzen. 

Das Schneegeſtürm legte ſich. Der Wind ſank nieder. 
Froſt härtete ſich. Der himmel klärte ſich auf. Sterne funkel- 
ien. Der Lichtſchimmer ſchwand, im durchſichtigblauen Dunkel 
des Himmels verblaſſend. Die Stadt ſchlief. Ein verſchlafener 
Hausknecht fegte vom breiten Fußſteig die Maſſen des ſchon be— 
ſchmutzten Schnees. die ſchlaffen Bewegungen des Beſens 
ließen den Fußſteig endlos breit und den Menſchen klein und 
hilflos erſcheinen. Ueber dem Fußſteig und dem Menſchen gähnte 
ein ſchwarzer Torbogen, und ſchwache Lichtſtreifen ſtreckten ſich 
aus der Tiefe des Hofes über die Erde, — vom Kelierfenſter 
bis zur Pforte. 

fim Ende der geraden Straße flammſen Laternen im Bogen 
über der ſteilen Brücke. Eim entgegengeſehhten Ende, neben 
einer ebenſo geraden und breiten Straße, ſchlummerte ein 
Droſchkenkutſcher, der die Leine hatte kallen laſſen, und vor der 

finfahrt eines zweiſtöckigen 
Hauſes hielt ein erſtarrter 

ſige Rehe zuckten zufam 
men und hielten Umſchau. 

fulles dies raubte dem 
Elch das Zutrauen, daß 
dieſer Tag gut ablaufen 
wüurde, und ſtieß ihn in 
ſinnloſe fingſt. Für kugen- 
blicke hielt er den Kopf 
zwiſchen den Knien, und 
der Strahl der Winterſonne 
warf den zariblauen Schat- 
ten ſemes verzweigten Ge— 
weihes auf den Schnoee. 
Dann trat er wieder aus 
dem Licht in das tief ver 
ſchneite Dickicht. Erſfarrt 
blickte er ſich lange ũber 
ſeinen Rücken um, mit 
ſeinen unſchuldigen, dunk- 
len, feuchtglänzenden, trau⸗ 
rigen fugen. 

Hach dem erſten kin— 
ſchlagen der Hunde hallten 
iangſame Schüſſe, gedämpft und ruhig. Sie klangen ſo ſanft 
und rein, daß ſie gar nicht den Gedanken an eine Gefahr wach⸗ 
riefen. Das GSeläule der Hunde wurde immer heller; ſie jagten, 
und ihre Stimmen überſchlugen ſich in der Begeiſterung der 
Verfolgung. Die fusgelaſſenheit der Jäger wurde durch die 
ruhig und regelmäßig hallenden Schüſſe gedämpft. Die Men- 
ſchen, Reippferde und nicht jagenden Hunde verſpürten in ſich 
den freien Ernſt und die geübte Treffſicherheit der geborenen 
Verfolger. 

Die Tiere ſtürzten, auseinanderſtiebend, in die verborgenen 
Dickichte des heimatlichen Waldes. Nur die Wölfe und Füchſe 
lungerten umher, ſchmiedeten ſchlaue Pläne und erboſten ſich. 
fiber die Krähen wußten, daß das Unheil ſie nicht treffen würde, 
und dachten krächzend an Sewinnmöglichkeiten, indem ſie zu- 
weilen lärmende Ungeduld offenbarten. 

Der ESich entſetzte ſich mit den anderen über die ſich 
nähernde Gefahr, warf das Geweih auf den Kücken und fing 
zwiſchen den ſchneebedeckten Bäumen zu traben an. Die 
Schnelligkeit des Laufes berauſchte ihn. Das Einſchlagen der 
hufe und das Krachen der zuſammenſtürzenden, knirſchenden 
Schneekruſte machten ihn trunken. Der Wald endete Felder 
dehnten ſich aus. Zuweilen klirrte Eis unter ſeinen Hufen: ge⸗ 
frorene Suͤmpfe. Weder Menſchen noch Schuſſe. Ein grau⸗ 
ſchmutziger Klumpen, ſenkte ſich die ſlacht mit Schneegeſtürm und 
Tauwelter vom himmel und löſte ſich in kaltem Nebel auf. 
fus der Ferne. von der Meeresbucht, kamen dumpfe Schreie 
geflogen: Windſtöße trugen das Stöhnen und Heulen von der 
uͤngehearen Stadt herüber. Rechts vom laufenden Elch floſſen 
die Dörfer in eine feſte Maſſe zuſammen, doch gerade vor ihm 
flimmerte am nächtlichen Himmel ein hellgrauer, feuriger, aber 
kalter Schimmer, — der Schimmer der elektriſchen Lichter. 

Vom lehten Radrennen im Helenenhof. 

Kutſcher ein feuriges Roß. 
... War es das Echo, 

der Abglanz eines fernen 
Schreckens? Oder war die 
Qual von irgend jemand 

die Straße durchgebrochen? 
Oder durchſchnitt ein laut- 
los · dünner Spalt im zick 
Zack das himmelsgewölbe, 
und aus der Tiefe der 
Erde antworteten ihm be— 

Der Elch näherte ſich und 
trug den Schrecken auf 
ſeinem ſteilen Geweih. 

Den alten Droſchken- 
kutſcher quälte ein fürch- 
terlicher flp. Das Roß 
wurde unruhig, ſtampfte 
mit den Hufen, wollte nicht 
länger ſtehen. 

Der Hausknecht ſchlug 
die Pforte zu, ſtellte den Beſen ordentlich in die Ecke und fing 
in der warmen Stube an ſich zu grämen. 

Der erſtarrte Kutſcher ſah ſich um, er mußte ſich umſehen. 
Der feurige Bogen der Laternen über der Brücke gefiel ihm nicht. 

Ein kranker General bekreuzigte ſich mit entwöhnter 
Hand, bekreuzigte ſich aus irgend einem Grunde im Schlaf, im 
Halbſchlaf, — erſchrocken vor dem Kreuz und ſeiner eigenen 
Hand. 

Es riß und ꝛerſchlug ſich der Kronleuchter im Theater. 
Die Kriſtallzapfen ſprangen unter die Stühle. 

Zzwei — drei glühende Geſichter wurden von einem Gelb 
berührt. Ein koſtbares Wort zöͤgerte, verwelkte auf den Lippen 
und verſank im Ebgrund der Zeiten. 

fuf der geraden Straße jagte ohne Mütze und bleich der 
alte Droſchkenkutſcher dahin. Wütend peitſchte er das liebe 
Roß und ſah ſich heimlich nach der Kirche um. 

sSſtille. 
Der Traber flog dahin, mit weitaufgeblähten Nüſtern. Der 

wuͤrdige Herr hatte nicht mehr Zeit gehabt, ſeinen Fuß in den 
Schlitſen zu ſetzen. Mit aufgeriſſenem Mantel rannte er die 
dunkle Stiege eines fremden hauſes hinauf und klingelte an 
fremden Tuüͤren. Die Schlafenden erwachten von der Slocke. 
Man öffnete, fragle, flüſterte von etwas Geheimnisvollem. 

fluf der geraden Straße, mitten 2zwiſchen den Retten der 
Caternen · Lichter, jagte wit weit zurückgeworfenem Geweih der 
Elch. Der ruhige Wärter der Ordrung pfiff böſe und rief ſeine 
Genoſſen herbei. 

Derantwortlicher Schriftleiter: Adolf Kargel. 
Druck: berlagsgeſel'ſchaft Libertas“ m. b. h., Petrikauer 86 
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Freie Prefſe — Sonnlag, den 17. Juni 1922 
vernachläſſigte hãufig ſeiren Dienſt. Taſür wurde er von 
dern Vorgeſeglen zur Beflrafung vorgeſtellt. Das Gericht 
verurieilte Haupimann Komorel zu s Jahren Zucht 
baus, Degradation und Ausfſtonng aus dem Heer. 
Drei Verdlenſtorden wurden ihm gleichfalls abzenommen. 
Der Vexteldiger legte gegen dieſes Urteil beim Oberflen 
Mililärgericht in Warſchau Berufung ein. 

bip. Von der Auklage des Totſchlags frei 
geſprochen. Wir berichteten ſeinerzeit von einem im 
Hotel Amerylanſtiꝰ Zielona 12, ſſaltgeteblen Vorfall, der 
mit der Erſchiehumng eines Kabareitlünſtlers durch den 
Haupimann Boſti endigte. Das Milltärgericht gelanpgte 
nach Prũfung der Angelegenheit zu dem Schluß, daß der 
Angellaote in der Noſwehr gehandelt habe, da er von dem 
Künftler angegriffen worden war, weghalb es den Haupt⸗ 
wmaun Boſli ſreiſprach. —3— 
bip. Ein Jahr Gefäuguls für Diebſtahl. 

Im Februar v. J. batle der Kaſſſerer der Firma Bieder⸗ 
maunn Karl Draude bei der Fahrt in einem Straßenkahn⸗ 
wagen der Linie Nr. 4 ſeine Mappe, die über 12 Millis— 
nen Marxk enhielt, neben dem Maſchiniſim aufgehängl. 
Blozlich ſiel ſie auf den Boden nieder. Braude hob die 
Mappe auf und bemerlie dabei, daß ſie an der einen Selte 
zufgeſchnilien var. Darũber erſtaunt, blickie er ſich im 
Zreiſe der Mitreiſenden um. Einer dirſelben begann 
darauſhin ganz unvermitlelt zu ftammeln: „Warum ver⸗ 
dãchtigen Sie mich, doch picht ich habe die Mappe auſqe⸗ 
ſchnifiey.* Der Verleidiger ſeiner Unſchuld, der ſich als der 
Napiurtowſtiego 88 wohnhafte Roman Lulo wſli erwies 
wurde ſeſigenonmmen und hatte ſich dieſer Tage vor dem 
Bezir lagericht n vergutworten. Dieſes vervrleille Lukowſti 
u 1 Jehle Gefungnis und Verluſt der Rechte. 

bip Beſtraſung von Brauntweinbreunern. 
Das Beziltgericht verbondelte dieſer Tage gegen Siegmund 
und Karl Teſchner ſowie Robert Schneider, die der gehei— 
men Branniwein brennerei uud des Schnapzhandels ange⸗ 
agt waren. Schen im Jahre 1020 wurde in der im 
Wolde der Gimeinde Chrzeſina, Kreis Lenczyer, gelegenen 
Wohnung des Siegmund Teſchner eine geheime Bremmerei 
und 4 Aller Schnapt vorgefunden. Während der Unter 
ſachung ſagle S Seſchner aus, daß ſich mil der Herfilel 
lung des Srauniwens die beiden Mitangellagten beſaßt 
zanen. Das Gexicht verurleilie denn auch die beiden ju 
1Jahre und 3 Mongaten Gefängnis ſowie 100,000 Mark 
Gelbſirale, wãhrend S. Teſchner infolge Mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen wurde. 

pap. Wiener Würſtchon mit Gebäck Sei— 
nerzelt heſ im Amt jur Belämpſung des Wuches die Klage 
ein, daß im Wurftwareugeſchaft Nawrot 18 Wienerwürſt- 
chhen pertauft werden, die aus einer verdächtigen Fleiſch- 
maſſe hergeſtellt ſnd. Aagefichtzs deſſen wurde ein Teil 
dieſer Wienerwürſtchen beſchlagnahmt und dem ſtaatlichen 
Ami zur Pruſung von Leberemittleln zugeſandt, welches 
ſeſtſtellſe daß den Würſtchen gemahlenen alles Gebäck ia 
xXzeblicher Menge beigemiſcht wurde. Auf Grund deſſen 
jag das Reſerat zur Betämpfnug des Wuchers den Beſitzer 
er Jdleiſcherei, Gollowiti, ur gerlchtlichen Verantwortung. 

pap. Rampf mit der Teueruug. Da die Be⸗ 
ſitzer von Lederladen die verpflichtenden Vreiſe nicht ein⸗ 
hielten, wurden nach Durchführung einer Rebiſton folgeude 
Firmen von Reſerat zur Belämpfung des Wuchers zur 
Beranlmorinug zegogen: Meudel Feldman, Nowomieiſta 8, 
1500 Klar Leder beſchlagnahmt), Lozar Gotelf, Nowo 
miejſta 17, Henoch Aolaſtuſti, Fulnecag 10, G80 Klgar. 
Leder Ggenommen) und Joſet Alfus, Alter Ring 2, 
200 Kler abgenomwen). 

bip Lebensmüde, Auf der Radwanſta 4 verſuchte 
ſich eine gewiſſe Joſefa Paladzinſla mit Jod und auf der 
Guberno ſorſta s ein gewiſſet Stauſsglaw Swientocowſſi 
mit Sa ſaure zu vergifſeu. Ein Arzt der Unfallrettungs 
her⸗icnatt exXi⸗eilie en 8xe ſuſe — Vore⸗ern 

früͤh trank eine gewiſſe Helene Dralewſta, in Widzew wohn ⸗ 
baft, in ſelbſimörderiſcher Abſicht Ammoniak. Die Urſache 
iſt unbekannt. Die Lebene müde wurde wach Lodz in ein 
Kraulenhaus gebracht. 

bip. Richt abſpriugen! Aun der Ede der Za⸗ 
wadzta und Gdauſta ſfürzle beim Abſpringen von der 
Elellxiſchen Wilhelm Beuuag ſo unglücklich, daß er einen 
Knochenbruch am linlen Vein davontrug. Ein Arjt der 
Unfallrettungebereitſchoft erteille ihm die erſie Hilfe. 

pap. Ein lieber Bruder. Der Rolkleinſka 13 
wohuhafte WBadyslaw Olejniczal meldete der Polizei, daß 
ihm ſein Bruder während ſeiver Abweſenheit dus der 
Wohnung verſchledene Gegenflände geſtozlen habe und 
darit aeflohen ſei. 

pap. Erlennung einer Leiche. Wie wir dieler Tage 
nitteilren, wurbe in Torfaruben in Rabogorres die Leiche eines 
eiwa Llãhrigen Waunes gefunden. Der KLolizei iſt es nunmehr 
gelungen ſeſzuftellen, daß der Ertrunkene Tan Golec hleß und 
iu der Ke. Brzozka⸗Straße 7 wohnie. 

bip. Bon einem Automobil Aberſahren wurde Ece 
Zgierſta und Solra die Kielbacha ·Sſraße 8 wohnhaſte Gera 
Kaltnar owicz. Ein Agzt der Veitungsbereitſchaft erteilte der 
Verurdlãũdten. die Rippenbruch erlitt, die erſte Hilfe. 

Im RNothertſchen Mädchenaymmaſiumt ſfand 
in dieſern Jahre zum erſtenmal die Reiftprüfung ſitait; 
und war nuterwar fen fich derſelben 0 Schülerinnen der 
8. Kiaſſe, welche ſämtlich die Vrüſung mit gutem Etfolge 
heſianden. Die Namen derſilben ſind: Becker Sliſabeih, 
8 R aruſche Hildegard, Mail Lydia und Stro— 
t e. 

Gunſtige Eruteausſichten in Wolen. Die 
Pat“ verbreilet folgende Meldaug: Der Saatenſland in 
ganz Polen war gegen Ende des Monats Mai im allge 
menen zufrieden jellend. Wenn die Jun willeruug ſich 
güoſtig geſtalten, dürfte die voxaus ſichtlche Ernte betragen 
Weizen 13,9 Quintal, Rogden 583.8 Quintal, Gerfie 5,2 
Quintal. (Alles in Millzonen gerechnet). Degegeuũber 
beträgt im Vergleich mit dem Vorjahr der Mehrertrag au. 
Weizen 19,8 Proz, Roggen 6.1Proz, und Haſer 6,7 Vroz. 
Die ungunſtigen Wiltexungsverhältniſſe im Funl beeir ſlußt 
ein beſſeres Reſullat. 

Die Folgen des auhaltenden ſchlechten nud kalten 
Welters machen ſich ſedoch auf dem Laude bereitsrecht 
deutlich bemerlbar. Dem Getteide ſchadet der andauernde 
Regen ungeherer. Gerade in der Blutezeit hat es ſtändig 
geregnet, ſo daß Reggen und Weizen gar nicht abbluͤhen 
kor nleu. Stroh wird es wahrſcheinlich genügend geben, 
wohingezen die meilſten Aheren leer ſein werden. — Auf 
golein Boden leiben auch die Karteffeln ſehr unter der 
Näſſe. Die Stauden ſind ſchwarz und ümmerlich, auf 
Sandboden ſiund ſie allerdings ſebr dut geraten. — Anf 
eine gute Obſlerute darf man ſich uuun wohl auch nicht 
mehr gefaßt machen. Die Ausſichten auf Steinobſt ſind 
ſehr ſchlechte/ umnd dos Keruobſt wird wohl durchweg Mo⸗ 
den haben. — Den Pilzen bekommt die Näſſe ſehr qut 
und ſie ſind maſſenhaft vorhander, ganz beſonders Reh— 
fürchen und Butterpllze. 
— M — — —it — —— 

vereine und verſammlungen. 
SEin Feſt des doutſchen Liedes beging geſtern 

abend der Lodzer Männergeſangverein ultß⸗ 
lich der Feier ſeines 785 jährigen Veſtehens. Das aus 
dleſem Aulaß in dem ſchön geſchuckten Vereinsſaale ver ⸗ 
anſtaſtete Konzert hatie eine übergus große Anzahl von 
Damen und Herren aus den erſten Kreiſen vereint Im 
Mitelpuntt des Konzertes laud die Aufführnug von 
Der Fall Babylons“ von Zölluer, die — mit Daugtger 
Soliſten — von dem Vereinsdirlgenten Herrn Birn— 
bacher⸗Lange geleitet wurde. Eine Würdigung des 
Konzertes behalten vdir uns vor. Dim Konzert ſolgie ein 
gemülliches Beiſammenſein mit Tauz der bis zum Morzen 
rieDi⸗ ⸗Iwhenen Gaffe wu⸗en van der Bereind- 

6 

leitung fehr gaſifreundlis aufgenommen. Heute: gemeln⸗ 
ſames Mitta ehſen und Kommers. 

Der Düngeélin v reſn der St. Johan izß- 
gemeinde wird am 1. Jull in Ruda im Gatten des 
Herrn Steigert ein großes Gartenſeſt mit reichhalligew 
Vrogramm veranſtolfen. 

Aus dem Keiche 
25 Jahre Tomaſchower evaugeliſcher Kirchen⸗ 

Geſang ⸗Vereim. 
Der Tomaſchower evangeliſche Kirchen-Geſang Verein 

ſeiert am 20. und 30. Juni fein 25 jahriges Aubnaum. 
In dieſem Zeitraum iſt, oft unter recht ungünſtigen 

Verhãltniſſen. ein Stuck Ruiturarbeit geleiſtet und das 
Sefühl der Zuſammengehörigkeit in der deutſchen evunge⸗; 
liſchen Geſellſchaft gepflegt worden. 

Bereils im ZAuhre 1807 halte eine Anzahl ſanges⸗ 
froher Herren im Zeichen des Geſanges die zur Vereins- 
grundung nötigen Formaliläten erledigt, ſo daß am 10. 
Januar 1808 der Tomaſchower evangeliſche Kuchen- 
Geſang · Verein ins Leben gerufen werden kondte. Erſtmals 
wurden in den vVorſtand gewãhlt die Herren hugo Förſter, 
Karl 6 roß mann, Edmund Knothe, M. Bauer. 
Zu Dirigenten die herren E Schmidt und W.Pohl. 
Ein JZahr ſpäter wurde als ſiellverkretender Dirigent 
Hherr Moritz Bertohd gewählt, welcher nach einiger 
Zeit die gande Seſangleitung übernahm und viele Jahre 
mit gutem Erfolg leilele. 

Das nölige Mobilar wurde durch jährlich aus⸗ 
zuloſende EAnteſcheine angeſchafft und im hauſe M. Susz- 
czak, Brzuſtoͤwka · Str, das Vereinslokal eingerichtet. 
Seſangſtunden fanden zweimal wöchentlich ſtalt, ſo daß 
der derein bald bei allen kKirchenfeſten in der Kirche 
öffentlich ſngen konnte. kluch wurde im erſten Vereins- 
jahr ein Konzert mit Theaterauffuührung gegeben, welches 
die damals ſtattliche Summe von Rol. 286.50 einbrachte. 
Sie wurde faſt gand dem Baufonds der hieſigen 
evangeliſchen Kirche üͤberwieſen. Unterhaltungsabenbe im 
Vereinslokale. Waldausflüge und Vereinsfeſtlichkeiter 
werden veranſtaltet und bringen Abwechſſung in das auch 
ſonſt recht rege vVereinsleben, damals wie auch heute 
noch. flußer bei den Kirchenfeſten und avbf eigenen 
Konzerten ſang der Verein noch vor dem ruſliſchen 
Karfſerpaar bei der Einweihung der orthodexen 
Kirche in Tomaſchow im Oktober 19001 und bei der Ein 
weihung der neuerbauten evangelichen Kirche am 15. Hu-. 
guſt 1902. 

Im JZuͤhre 1206 erhielt der Jubeſverein die Der- 
einsfahne des im Jahre 1808 aufgelöſten Seſang- 
vereins Harmonia*, von deſſen ehemallgem Vorſtands- 
mitglied herrn Maithãus Luszczak. Die behördliche 
Beſtãätigung der nunmehrigen Vereinsſahne des Toma- 
ſchawer evangeliſchen Kirchen⸗Geſang-Vereins ebenſo der 
dereinsabzeichen erſolgte allerdinos erſt im JZahre 1911. 
ſo daß die keierliche Uebernahme der Fahne erſt am 20. 
Januar 1912 bei der Feier des Shiſtungsfeſtes ſtaltfand. 
Seitdem betreut der Verein dies ehrwürdige Banner, das 
bereits im Jahre 18607 geſtiflet wurde, als Symbol ſeiner 
Zuſammengehoörigkeit. Die Fahne begleilele den UVerein 
auf den Sängerfahrten. ſo zum Bundes-Sängerfeſte in 
Jurnberg 1912 und zu JZubilũen der befreundelen und zur 
Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen gehö⸗ 
renden dereine. 

Bei Kriegs ausbruch wurde der Verein, der 
damals 20 aktive und 64 paſſive Mitglieder zählte, ge— 
ſchloſſen. Das Vereinslokal wurde anfangs von der 
Burgerwehr. dann als Lazareit benüht. Bis Ende des 
JZahres 1915 iſt der verein als ſolcher nicht zuſammen⸗ 
gekommen. Dem Senior der aktiven Sänger herrn 

— 

— — Wilheim Pohl wurde anläßlich ſeines 70. Seburistaas 

Dornen und Diſteln. 
Herr Wilos iſt dadurch belannt geworden, daß er 

telne Kravalle bägt. Auch els Miuiſterpräfdent nicht. 
Und er in ſtolz auf dieſe Eigevart. Wie maucher ſiolz iſt 
auf ſeinen ſiels nach der veneſten Mobe augeferligten Au⸗ 
zug, auf ſeine Brillanwwadel oder ſeinen wertvollen Spa⸗ 
etfoch * Nan ſoll der König von Rumanien nach Warſchau 
dommen. Wilos wird ihn begrüßen. Seine Wimiftarkolle ⸗ 
gen Ahlun hhu an, dech dies eide einzige Mal eine Kra— 
palte aulegen. Wuos jedoch ſagte aein. Man draug in 
in. Wilos wurde halsſlarrig wie — na wie ein Bauer 
und ſagle nochmals nein Und wenn der Papft ſelber vach 
Woerſchau dommt, eine Travalle dommt nicht um nmieinen 

als! 
J Va vwar nun zu tun? Die klugen Köple wackellen 
hin, ſie aclien her. Es ging auf keinen Fall, daß das 
Könteepaar von einem bravatienloſen Miniſter empfangen 
wmürde Was würde die Königin, die ſeine, elegante Könb— 
zin dan ſagen. Ein Mann ohne Krevalſe — das ift ja 
eſt gleichbebeutend mit einem Mann oͤhne — verzeihen 
Sie das harte Wort! — obue Hoſe! 

Da ule unbedingt Rat zeſchafft werden. Die Köpft 
vectelian hin, ſie wackelten her. Eine halke Stunde lang, 
eiuet ganze Stunde laug. Immer hin und her. 

Endlich prang einer der weiſen Männer von ſelnem 
Lederſeſſel ain gruͤnen Tiſch auf. Ich hab's, ihr Herren! 
nef er ahlend. Das Aunſeben, ja die Ehre Polena iſt 
geretiet Wüiles kann das Königepaar ohne Kravatte be⸗ 
Rhen und meimnand wird daran Anſtoß nehmen. Wozu 
haben wir eigentlich unſere Volkatrachten? Witos, der 
Mann aus dem Volke, des Urpiaſten echter Sohn, muß 

ſür den Empfaug die Camera“, den am Halſe geſchloſſe⸗ 
nen Rock der Krakauer Bauern, aulegen! 

Dem hohen Rat fielen jenlnerſchwere Steine vom 
Herzen. Beglũckwünſchend vndrängten die Hexren ihren 
ſchlauen Kollegen. — *— 

Wie verlautet, ſoll ſein kluger Einfall die gebũhrende 
Belohunvrg (Kuopfloch ) finden 

Am glũcklichfien aͤber iſt Er, Witoe ſelbſt, der wieder 
einmal geſſegl hat Und dieſer Sieg iſt nicht einmal mit Un ⸗ 
loſten verbunden, deun die Czamara* wird auf Siaatt- 
toſten beſielli. — —— 

Und das freut den einſtigen Holzfäller und jchigen 
mehrfachen Milllardär am meiſten 

* 
Der Uebergang der Jeglerung an die Glena hal den 

Verberrlichern des Hrafidentenu ordersa Niee adomſti ſo 
den Rucken geſtärkt, daß ſie ihren perverſen Rummel wie⸗ 
der anfauger. Aus Voſen, dieſer Hochburg der Reaokliau, 
domwt die Kande, daß dort eine Aueſtellung von Gemäl⸗ 
den Newiatamſtis organlſiert wird. 

Das Können Niewiadomſtiz war anerkannterwaßen 
ſa gering, daß für die Verauftaller der Ausſtellung ſeiner 
Werke die Ausrede nicht gelten kann, daß hier künſt⸗ 
lexi ſche Beweggruͤude mitſpielen. Der Zweck der Aue⸗ 
ſiellung iſt ein ganz anderer. 

Das orme, irregeleſtete polniſche Volk ſoll auf delnen 
Fall zur Rube kommen. 

Angeſichts die ſer neuerlichen Mörderverherrlichung 
drängt ſich von ſelber die Frage auf die Lpyen: Wer 
ſteht je tzi auf der ſchwarzen Liſte der Finflerliuge, bdie nach 
einem Werſzeug zur Aus ührung ihce grauſen Schant 
plaͤne Ausſchau hallen? 

Der Herr Hallber, Geuerol aa D. vnd Abo⸗dredne⸗ 
ler des jetzigen Sejm, eine der Hauptſtößen der Cij⸗na, 
begab fich belavntilich vach Amerifa, um fich von den dore 
tigen Polen Dollare für die Chjencpropaanda — bes 
faſchiftiſche Propagauda! — in FJolen ſchenlen zu loſſen. 
Um rxecht eindruckivoll auſtretin n önrer, entſchloß ſich 
der Herr Abgeordnete, ſeire Unſorm acrziehen. Ses 
Außenminifierum. in dem jeht betauntlich cin Varie ge⸗ 
noſſe des Herrn Haller das Zester ſütrt, batte Brnar ie 
für die Wür ſche des Abgeordneten⸗Generals (oder beß 
Generals Abgeordneten?) und dabelte ſchleuniaſt Oekel 
Sam an, den er bat zu geftallen, daß Herr Zoller ſeire 
ſchöne Geueralsuniſorni in, Jueſſe“ ſpazieren führe Oulel 
Sam war ſo neit, nicht nein zu ſagen. 

Durch dieſen All der Liebenawürdigleit bat Hert 
Harding Herra Seyda — und wit ihm Herrn Haller — 
in elne ſehr mißliche Lage verſetzt. Die Geſchäfisorduung 
dea Sejm beſagt nomich, daß ein Abatordueter, der Dſiue 
iſt, bei Uebernahme des Mandate den Urlſormrock aus⸗ 
ziehen muß, den er erſt vach Erlöſchen ſeines Maundals 
wleder anziehen darf. 

So wird Herr Haller auf ſein Abgeordneten Mondet 
vrrzichten, höre ich einen Enlwurf. Auch in dieſenn dalle 
wird Geueral Haller darauf verzichten müſſen, in der 
Generalsuniſorm vor ſeinen Volkehenoſſen in Auerika zu 
prunken. Es beſteht närallch eine Verfüguns des Krlegt⸗ 
miniſterins, daß Offiiere nur in die nſtlicher Eigen⸗ 
ſchaft in Uniform ſich ins Auslaud begeben dürfen. 
Anderen Offtricren ift es ſogar veer deo— 
Koffer mu ſich zu führen. Herr Haller aber ret im 
Auſtrage ſeiner Patiet. Ea wird ihm alo vichts wellet 
uͤbria bleiben, als die ſchöge Uniſform auszuzlehen 



Freie Vreſſe — Sonntag, den 17. Juni 1923 
am 25. Auguſt 1915 ein Sländchen gebracht. Dies gab 
den Anſtoß zur Wiedereroffnung des Vereins, welcher 
dank den Bemuhungen des Voͤrſthenden Herrn Eduard 
Klingner bereits am 24. September 1916 mit be— 
hördllcher Senehmigung die Geſangſtunden und ſeine 
frühere Taigkeit wieder aufnahm. —** 

Die Schwierigkeiten der Lebensmuilelbeſchaffung ver⸗ 
anlaßten den vorſtand des Vereins, im Mai 1916 eine 
KWoperattve eipezurichten, welche die Vereinsmitglleder 
mit den Erlikeln des erſten Bedarfs verlorgte. Bald 
wurden in die Kooperalive alle weiteren ſich meldenden 
GSemeindemiiglieder aufgenommen, ſo daß dieſe gegen 
2000 Perſonen zu verſorgen hatte. Die recht beſchwerliche 

Arbeit in der Kooperalive leiſtelen in uneigennütziger 
Weile Miglieder des Vereins, ſie wurde erſt im JZahre 
121 als nicht mehr zeitgemäß aufgelöſt. 

Der langſahrige vielverdiente Vereinsdirigent Herr 
Morih Bertold mußie wegen Zeitmangels ſeine Tãatig . 
keit im Verein aufgeben. NHach kurzem Proviſorium ge- 
lang es dem Vorſtand, den jetigen Dirigenten Herrn E. 

Maliſchewſki zur Annahme des Amles zu bewegen. 
Troh außerordentlicher anſpruchnahme durch die Schule, 
durch ein eigenes Schulorcheſter und andere klufgaben 
hat die bewundernswerte Erbeits freudigkeit des Vereins⸗ 
dirigenlen in kurzer Zeit im Verein ſehr ſchöne Erfolge 
gezeiligt. Die Liebe zum Lied iſt erſtarkt und Säange- 
nnen und Sänger ſingen gern unter der bewährten und 
achkundigen Leuͤung. 

Der vdorſthende, herr Eduard Khrn aner, der ſeit 
10 Zahren den Verein auch durch die ſchwierigen Krlegs 
jahre mit außerordentlichem Takt geleitet hat, wurde im 
lehten vVereinsjahr amtsmüde und blieb, lroß allſeifiger 
Billen, vicht weiter auf dem Poſten. Die ſtets freudige 
Taãlgkeit des herrn Rüngner riß alle zur Erbeit mit; be⸗- 
onders ſeinen Bemũhungen iſt es zu verdanken, daß der 
derein ohne weileres beſtãtigt wurde. 

Zur Zeit wirken als vVorſtand des Vereins die 
Herren: Paul Alfred Multer, Albbert Mickler, Her— 
mann Rinke, c. A. Mullter. Ehrenpräſes iſt Herr 
Paſſor Leo May. herr Eduard Klingner hieß ſich 
dazu bewegen, dereinsdelegierler zu werden. Dirigent 
iſt ßFerr . Maliſchewſki, Kaſſierer w Grunert. 
Der Verein zählt jetzl 130 Mitglleder, hat ein leĩder viel 
zu kleines und unbequemes vdereinslokal und muß mit 
velerlet Schwierigkeilen kãmpfen. 

Wir wunſchen dem Verein, der ſo dapfer das deutſche 
Jed und den deulſchen Frohſin pfleg!, weileres Wachſen, 
Blũhen und Gedeihen! 

e 

Für die Zubiläumsfeier ſud vorgeſehen: 
Freitag (am Peter-Pauls Tage) um 8 Uhr abends 
Empfang der Gãſte am Bahnhof, dann Kommers. Sonn - 
abend, den 30. fruh TA28 Empfang der Gäſte am Bahn - 
haf, um 10 Uhr morgens Zuſammenkunſt im Feſtſaal, 
Begrußung, Feſtzug mit Fahnen und Orcheſter zum 
Soitesdienſt. gemeinſames Mittageſſen, abends Tanz. 
Sonntag, den J. Juli ev. RAusflſug in die Sandgruben. 
Der Verein hofft, daß die heben Gäſte durch recht zahl- 
93 geſangliche Darbietungen das Feſt verſchönen 
verden. 

Fur die geladenen Vereine wird ſür Rachtqguar;- 
trer geſorgt, werden doch viele herren mit emem Maſſen- 
quartier vorlieb nehmen muſſen. 
hier ebenſo groß wie überall, ſodaß aus Mangel an 

Die Wohnungsnot iſt 

Unterkunft die Rubiläumsfeier im Zanuar vicht ſtallfinden 
donnle. 

Alle ehemaligen Tomaſchower. Mitglieder oder 
Gonner des Abelvereins, die ein wenig Unbequemlichkeiten 
nicht ſcheuen, ſind zur Tellnahme an der Feier herzlich 
ungeladen. 
————————— ———— — — 

Sexr Seyda aber hat fich gleich am Begiun ſeinir 
daufbahn als Aeßenminiſter ei lompromilllert! 

J * 

Im Korzwoéj“ (Rr. 158) nennt ein Herr Henryk P. 
e eine Schweinerri, daß die Handeleabteilung des Led⸗ 
zer Magiſtrats Erzeugniſſe der Danziger Fabrik pettreibe 
und eine himmelſchreiende Sunde, da die Offizierdkoope⸗ 
ratlve ſowie das Offizierslaſino dieſe Zündhölzer der Teu⸗ 
onen an ihre Mitglieder verlaufen. 

Der oule Mann, der in ſeiner Zuſchrift die Schleu 
ſen ſeines gifttriefenden Haſſes gegen die Deutſchen und 
ſeiner blinden Wut über den ommuniſtiſche Ideen ver⸗ 
wirllichenden e weit auſgezogen hot, ſcheint kein 
jehr großes Kirchenlicht zu ſein, dern ſonſt würde er wohl 
von ſelbſt auf den Gedaulen gelommen ſein, daß die 
Daniger Zündhölzer vielleicht billiger als die cinheimi⸗ 
Ichen ſeln mögen, wern die Offfziersteoperatie, die la 
die freie Wahl hat, ſie oexae beim Magiſtrat lauf'. 
Wellert der Namme Rozwéj“⸗Menſch auch ebenſo trom · 
pelend geten die Eirfuhr von Mehl und Zucker, wilche 
Leben miitel wir, dank der Gewiſſenleſigleit ſeſper valuter⸗ 
hungrigen Geſinnungegeroſſen von der Chjena vom Aud land 
zurücktaufen müſſen 2 Das vom zoologiſchen Haß vergiftete 
Hirn des Zerrn Henryl P. ſcheint es auch richt zu ſaſſen, daß 
das Vep er, auf dem ſein Erguß verewigt warde, lein einhti- 
miſches Erzeuſnls iſt, ſondern aus Viligkeitegründen aus 
dem Reiche der Gollesſurcht“ bepgen wurde. Und durch 
wen Durch denſelben Rozwoöoͤj*, der in die Hirne ſeiner 
Leſer die Loſung einhämmirte; Der Seine zu dem Sel⸗ 
unen vm das Seine! x1 

m u Ju 

Alexandeow. Statiſtil der ſchulpflichti⸗ 
aen KRin⸗ x. In anſerer Siadt beträgt die Zahl der 
die Schulen beſuchenden Kinder 1273, davon 371 r8miſch⸗ 
Jalholiſchen, 47 evangeliſchen, 2 orthodoxen, 4102 moſa ſchen 

und 1 anderen Bekenniniſſen. Im lommenden Schuljohr 
treleu 120 Kinder hinzu: 865 Katholilen, 42 Evaugellſche 
und 82 Juden. 

Aus dix obioen Auſſtelluna geht klar harvor, daß die 
eiuft völlig deutſche Siadt Alexandrow voch immer elne 
flarle deniſche Berdllerung beſiht, die zablreicher iſt als die 
polniſcha Elnwohrerſchaft, die ziſfernmãßig weit binter den 
uatienalen VMinderheiten“ zurückſteht. IJa Alexandro v 
ſind die Polen die natlouale Ninderhelt. 

bip Tomaſchow. Von der Kraunkenkaſſe. 
In der eiſten Sitzung des am 27. Mal gewählten Kran⸗ 
kenlaſſenrais wurde der Vorſiende ſowſe deſſen Verireter, 
eine Revifiont⸗ und eine Schiedalommiſſion gewählt. So 
wohl in die Verwaltung eils auch in die Kowmiſſionen 
wurben Vertreter der Verelnigten Poluniſchen Fachve bãnde 
gewãhlt. Gewäß dem Kranlenlaſſengeſttz zogzen in die 
Kommiſſionen ocht Lerireier der Arbeitgeber ein. 

— vie. Streit In der zleſigen Kurllſeidenfabrit 
legfen d'e Abeller wegen eines Zwiſts in ber Urlaubefrage 
die Arbeit uleder. 

Krakau. Sickſal eines Kriegsdenk— 
male. Das bürgerliche Komilee, das am 25. Februar d. 
J. die Leichen der in der Schlacht bei Rolilno gefallenen 
Volen nach Kralau überführte, ſchreltet gegenwärtig zur 
Errichtung elnes Denltnala auf der Grabſtälte diefer Ge⸗ 
ſallenen. Die Kralaver Wojewodſchaft beſchloß, dem Ko⸗ 
wilee zu dieſem Zoecke ein faſt volendetes Denlmol zur 
Verfupung zu ſtellen, das von den früheren öſterreichiſchen 
Behorden ſür die im Welikrieg Gefallenen angefertigt wurde. 

Wie liezka. Ein doſtbares Jackett. Ein 
angewohnlicher Vorfall exeigreſe ſich bei Wieliczka. Hler 
beſaß bie über 80 Zahre alte Agathe C. ein alies Jideill, 
das eluſt beſſere Tage“ geſehen haben mochte. Dieſes 
Jodelt wurde ibr nun vor einigen Tagen giſtohlen. Da 
daes Kleidungeſtock ſelbft leinen größeren Werl beſitzt und 
Frau E. euch ſonſt nicht mittellca daſteht, ſo rar e2 nicht 
wenig verwunderlich, daß die Beſtohlene den Diebftahl der 

Poligei anzeigte urd ſo hartnockig auf eine Ermittelung der 
Taͤfer und auf die Ruckerſialtung dea Jacketts beſtand. 
Bei der Unterſuchung nun ſiellle es ſich heraus, dak die 
Knöpfe des Kleibungtſtückes aus goldenen 5⸗und 10 Rubel⸗ 
ſtöcken angeſertigt warer, und ſo einen gam beſrächtlichen 

WWert darfilellten. Doch iſt es toß eifriger Nach forſchungen 
noch nicht gelungen, die Taͤter zu ermitteln, obwohl gewiſſe 
Anʒeichen dafür ſprechen, daß der Diebſtahl von einer 
Perſon verübt wurde, die um das Geheimnis wußte. 

Rypin. Hagelſchlag. In den hieſigen Kreiſen 
hat der Hagel in den vergangenen Wochen großen Schaden 
angerichtet Vom dazelſchlag wurden beirofſen: Slaro 
Rypin, Oborki, Warpolice, Lapino, Lamlowizua. Am 
meiften hat Oborli gelliten. Das Wintergetreide iſt dort 
faft ganzlich vernich et worden. 

— Die dentſche Schulnot iſt im Sleigen be⸗ 
ariffen· Auf Grund der Verordnung des Kurator iums vom 
8. Marʒ 12e8s Nr. 10671 ſind hier 5 deutſche Lehrer 
entlaſſen worden. Dieſe Lehrer bleiben noch im Schul⸗ 
dienſte bis zum 28, Juni und beziehen das Gebäalt bls 

Dann ſind ſie vogelfrai und Brnen, 
nachdem ſie ihre beſten Kräfte im Schuldlerſte (manche 
hatben bis 18, 30 Dleynſtjahre) auſgeopſert, lelber zuſehen, 
wle ſie in der Welt mit bren Famillien ſerlig werden 
Von der Regieruvg haben ſie weder eine Emeriltur noch 
eine einmallge Unterſtüzung zu erwarten. Da wli 
dem nãchſten Schuljahre das neue Schulneß in Kraft treten 

ſoll, ſo haben ſich die deulſchen Lehrer als übe flälſig er⸗ 
wieſen. Dar Mohr hat ſehne Pflicht getaun, er klann gehin“. 

Dle demſchen Schulgemeinden werden aufge'öf und den 
polniſchen angeglle dert. Laut dem neuen Schulnee wer⸗ 
den im nuchſſen Schnljahre im Kreiſe Rypin vielleicht nur 

Jnoch 3, hächftens 4 evaugeliſche Schulen mit polniſcher 
Unlerrichtaſprache beſlehen. Die Protefte der deutſchen 
Minderheit weiſt die Schulbehörde mit dem Beſcheide zu⸗ 
rück, daß der Beſchluß des Miniſlerxates vom 83. März 1019 
nur im Rahmen des neuen Schulneßes Geluung hälie; auf 
das für die Minderheiten in Ansſſicht geſellie beſondere 
Schulgeſetz, das vom Sejm heraudẽ gegeben werden ſoll, 
dürſe die deulſche Bedöllerung nicht zu große Hoffnungen 
ſehhen, denn es werde gegen das Schulnetz nicht auflreten; 
die deutſchen Schrlgemeinden täten gut, ſich danlbaren 
Herzens mil dem Brocken abzuſinden, die man ihnen — in 
getrener Erinnerung der polniſchen Toleranz — noch laſſe: 
den Religiongunterricht nud einige deulſche Sprachſtunden 
in ben polniſchen Schalen. — Die Schlinge wird immer 

feſter atunagen 
——— —— u , np r 

UWarsehauerßr Böreaes, 

Anuonov ba 1760.1728 
Goldanleibe 253 — ——— 

Valuabeng. 
Dollare — — 103000 100000 
vo ad BVterliog 45000 
Tscbeeblaone Kroden 31830 8050 
Frauos. Prauxs 6650 
Deuiseheo NMarx 0.93 0 00 

Soheeks 
Bolglen 5658 
Berin 093. 0 90 
Daueig — 
Hol and — 
Lopndo 437000 460000 
No v · Vorx 000. oo· 100000 
Paris 6500 6600 

Warsobau, 1d Juv. 

Ne. 25 
Pragæ 3130 30300 
ſeb wels — 
Wloo 130.127 
RAaltev 4880 
Ita lleuisebo Lire 4870 

ALxten. 
(Motilert in Tausendoꝝ.) 

Diebontobapie 270 285-280. Uandol v. Induet⸗ leba nx 
825 83.84, Warso auer Iodostrieobaax 50, Artbe iterg onos · 
sensehatt«havk 140 165. Vorolaigte Landes-Genoesensehafte- 
baok 625 75, Potaschvwerke 300.5320. Puls 320415-300, Oho- 
dorow 100 220 210, x⸗⸗tooles 1ooo 80 ↄ. ebatow o0 
105. 100, FPirloy 7075 ⸗4 ⸗6. Em. 66, Kobleuges Vo SIo. 
Lilpop od oꝛsꝰ, Xorblin 68 75 73, Ortveia 48, Robr 2lö⸗ 
Arsk 46 49, Staraob vleo 380 400 4025 — 5 ELm. 300 808- 
3925, bBocisk 60 63 66, Zleloatowvski 30756 Borxows xi 
62 60 6o 3. Jablxovsey 10 215 208, Spless 62726 70, Laber 
busob 175 160, Nobel 140 130 132, Bleærtrizitatages 205 330. 
Lénartowlez 25 235 258, Praobinta 66. Ha ode ſabaunkx 30 
315, Kreditvaux 60 85. Lemberger industriebenx 717., 
175, Lerdwirtsen Genoesonsobeaftshank 24 225 25, Riela- 
poluische Benk 15, Kijé«wsti 14 170 160. Wilet 2023. 
Oaorsk G20 600 615, Gostawiee 300320 315 Luc orgos. 1400- 
12501325, Bazy 23 26 22. Holzges 13310 18 2. ceglelaki 
5 6080, Modraoſow 2150 235220. Ostrovecorgerte 200 
125 — 8. Em 3885 300, Rudæki ird öß—3 —53. Ru 118 122 
Us, Ursu-—2 UPw s2 77 80. Loxomotivenges. 188.180 187 
— 
Eoſe lov 70.786, Napbfba 35 40 390 Pustelux 76 7, pi 
ritus i60 2135, SIa TSwilatto 75128 

Daupeig, 16.Tubt. — PFoleawarkt 11, Wareehan 
108,30. Dollar 113.000 

Berp 1l6 Junt Pat) 11 Vbr trüb Artaggs 
votierungen. Uonanda 4200. alteyn 5200 Lordoo 218000— 
New Tork 1125900 Faris 7120, GBot weis 20200, Pras soco. - 
Tond ve sehwankend. 

Zü weob 16. Jen ſeat) — Arfangnotieruegee 
Boxlin o 003 Uolland 218 10. New Vorx 36 80, Lotdon 
2580. Parls 35 8, Vahand 23 73, Prag I0 co3, Budapeet 
O.07. Belertad 6 I9, BRußoarest 2800, Warsoban 0.0068. Vis⸗ 
0.00788, Oesterreoſehtsohe gestompolto O 0εν, Sotle 6 25. 

Briefkaſten 
Sãmtliche Aufragen find auf der Beta mib bem 
Vermerk Fũr den Breie afen zu verſehen. Ferger 
muß ber Aame uud hdie Abreſe deßs Froa —** den Uch 
augegeben und eln⸗ Briefmarke fñr 1000 M. far etwalge Ar⸗ 
nudignugen beigelegt ſein. Briefliche und mundliche Aus · 

lünſſe werben nicht ertelli. 

W. 8. R30. Waflfen: MW. Kelber und Zwielich Reit 
hahn 4; Fraug Ku nert, Huudegafſe 08. Cart Steiubrũck, Aid. 
Graben de. Fahrräder Guſtad Ehme, Daunm 2228; Roehl 
und veiden reſch· Breitgafſe 63 Famag. Beticheraaſſe 24-215. 
Wilhelm Mün⸗r, Vie erftodt E/273 WKox Neub ert, Stadigrs ⸗ 
ben 3 beterſen und Helbig, Thoruſcherwesa 12 a; Obkar prilwi 
Botichergaſe 113 Vaul Vohr u. ECo, Schmuledegaſſe tz Mar 
Wenhzti Zundes affe 26. Mar Widler, . Damm 

We G. Aunonyme Anſragen werden gruudſätzlich aicht 
beaulwartet. 

E W, Kalilſch. Einer freundlichen Zuſchrit aus Berlin 
verbon len wir die Auſchrift einer allaholgeaneriſchen Orgautſa⸗ 
on in Volen. die wir Iknen gein wmilellen Sie lautet: 
A. ſepke. Poſen. Rynek Jezy ki RU, Vorſtzeuder der Guttem⸗ 
pleroroanitalioa in BSolen — 55 
FJrau V. Zur Sertelung von Nãrbetelg mt an zu 

Goo Geteine m Mehl No Gy Butier oder Margo ine, BGr 
durchge ſiebten Zucker, 228 Eier uud eine Meſſerſpize Naryn 
und macht daraus it etwas Milch einen Teig, der ſich leicht 
rollen lßt. Aus dem ausgerolllen Teig flicht man ii einew 
Au bſtecher verſchlebene Zormen aus, GSiern. Serzen aſw. Maun 
tau auch ein Weinglas dazu nehmen und ſo runde Vlatzchen 
herſtehlen. Die audgellochen en Kuchen * man daun aul 
ein mit einer Speclſchwarte ausgeſtrichenes Sadblech and bact 
Je im heißen Oſen goldgelb. Sie Kuchen lounen bann gleſch 
(alſo noch heiß) mit etwas Glweiß beltelchen uud wiit Zucer 
und Zimmet beſtreut werden. 

O. Z. ZIhrem Wunſche wollen wir zeru willſak ren. Oile 
reichſten BRãuuer dexr Welt ſind gegeuwärtig⸗ Seury Jox 
Aunl omobilbauer, ssn wull Dollat, John —— 50. 
Ze zog d. Weftmtulter 150. Sir Baſii Zaheroff, Sugo Suicues 
Verch rRocke eller. Baroa H. Miſni. Baron A. Swaſakt, J. 8 
v�rte und SGeorge F. Barer je ido in be Gae bo robi 125 nud T. B. Waller 100 8300 Millionen. 

E. 3. Der Geuuß der Erdbeeren id nicht für jedermaun 
zuträgllch Kindern unter zwel Jahren ſollſe man Werbeupt 
lelne Erdheeren zu eſſen geben. Auch Berſonen, bie zu Gigt. 
Rheumatis mue Serz⸗ und Sautlraukheiten ober Sber 
neigen, lun beſſer, auf den Erdbeergeunß zu verzichten. Deun 
die Eibbeere erzeugt bei den dafür pradeſlinierien Verſenen 
Aeſſelfieber, einen mit Temperalurerhöhung verbaudenen 

der ot ſo ſtark auftritt, daß er die Außerlichen 
rſcheinungen bes Scharlachs vortäuſcht. Im allgemeſnen nel⸗ 

gen blonde Inblbituen häufiger zu Neſſellucht als brünete 
Erbdbeeren ſiud das weichſte Beexenobſt uud werden iaſolgebdefſes 
auch am leichteſt · n zerquelſcht. Iſt dies geſchehen o bubet ſi 
unverzůalich ein Ferment, das die ſchädlichen Wirkungen her⸗ 
vorzuſt, wãhreud võllig anbeſchädigte Beeren dieſe Seſahr au- 
ſchelnend nicht bergen. Frũher lonnte man der Gilſabe der 
Neſſelfiebera leicht und billig dadurch eulgehen, daß wian die 
Erdbeeren mit Schlagſahne ab, weil durch das Feit die eiftige 
Wirkung paraliſiert wurde. Die perarmten Nillleleut ovaer Ln⸗ 
nen ſich heutzutage dieſen beſche denen Luxus aber nicht mehs 
leiſten, uvd deshalb werden alle diejenigen, die zur Aeſſelſucht 
neigen. Ueber ſich den Erdbeergenuß verſacen. 

Rätſel. 
Wechſelratſel. 

Wenn das Vort ‚rlẽ* in der Mille hal. 
Dann vennt's eine grode. prächtige Stadt, 
Mit uzẽ iſs eine Fluſſietkeit. 
Die viel gebraucht wird in dieſer Zeit. 

Löſung des Räkſels 
aug der lehten Sountagebellage lauich: 

Verſetzrätſel. 
Torgan, Rolaug. 

Richtige Rätſellturgenagatnaen aichteln. 
— ——— —— —— ——— 

derantworilich fur den gelamten Inhalt: —D — — 
Adolt Kergel. — Drac und derlag: „Libertas ver. 
laasgelellſchaft m. b. hj. Verlagsdirektor, Dr. c̃. Behrens. 
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4 Soda aůñ 

Nr 2 rele Prefſe — Sormag, den 1I. Jaui to⸗e 7* 

Mnn i uhtte m uſen venn — —* 
J Größle Sparſamkeit in Seife und Soda erzielt man —7 g 
8 durch den Sebrauch von Das kirchenkollegijum der Cvang. Augsb. Semeinde zu Zgierz macht darauf 
3 X⸗⸗ aufmerkſam, daß ſämlliche Friedhofsplätze in Zgierz? und Radogoszcz, auf denen vor 

Cavafin 20 Zahren und frũher beerdigt wurde, demnächſt zur Wiederbenußzung beſtimmt worden 
* 22 ſind Wer einen bon dieſen ailen Platen fur die Zukunſt weiler eu behallen wünſcht, vird S avatin“ iſt das unſchädlichſte, erfolgreichſte und billigſte Waſch- 
3 ——3— onfuſſig. Waſhe ſoge n⸗ 
Rohſtoffe werden ſchneeweiß. „Lavatin“ iſt mit verſchiedenen letzthin 
Serſchienenen Mitteln, die bald wieder vom Markte verſchwanden, nicht 

Von der Güte unſeres Müttels kann man ſich über- 
zeugen durch eine Probe, welche auf jedes Verlangen und zum Fa— 

brikspreiſe zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkte. 

Ing. T. Grablahski & D. Mysliborski 
bodz, Fetrikduer 62, Tel. 505. 

Sẽmittel. Erſpart 500 Seife. 

ch Zzu vergleichen. uzl 

o2 o0n bug lan ufurb vas 

— — * —2— 

ſuchen wir: 

IIIC!hGE 
Zu ſofortigem Antritt 

J. Tuchtigen ſelbſtändigen Konto⸗Korrent-Buchhalfer, 
2. Routinierten deutſch⸗poln. Stenoitypiſt · Korreſpondenten. 

Wohnung, Beheizung und Licht vorhanden. 
ausführlichem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſpr üchen 
und Angabe des Untrittstermins an: TowW. Ake. „OLkusz“, 
fFabryka Aaczyn cmaljowanyeh v⸗ Olkuszu, Aomla NMolecka. 

Offerten mit 

fuch ſind eingetroffen 

enen Farhen und Ef 
D 

M 
Krakus“ 

Vereinigte Spirituofen u. Cikör⸗Fabriken, 

ant⸗Seſ in Krakau, xxu 
Siliale in Codz, ſrauszizgase uur. a 

Empfiehlt ihre durch Qualität bekannten Schnäpſe und Liköre. 

für Rinekalwaſſerfabrike I. 

Zwirnerei 
ſucht Lohnarbeit für effekt und glaft. 

Sienkiewicza 8486 

ẽ 

Techniſches Bedarfsarſikel Geſchäft ſucht einen 
Vderkãuſer aus der Branche, der gleichzeilig die 
Expediion leilen kann, ebenſo einen Lehrling. 
Angebote unter 1871* an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 

ebl 

Pigg 
Coufre· 

Maschinen 
liefert 

Oskan Lintuer 
Wien V 

kKaserneong, 23. 

aufgefordert, bis zum J. Sempteiber denſelben in der Kirchenkanzlei auszukaufen. 
Das Kirchenkoll 
— — —— J 

egium. 
—— 

dreiſtöckig mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum der Petri⸗ 
kauer⸗Straße, preiswert zu 

J vertaͤufen. Off. unt. “K.W.“ 
an die Seſchäftsſt. d. Bl. u54 

Junges gebildetes 
Mädchen möchte gern einen ebenfalls gebild intellig 
Herrn im Alter bis ungef, 30 Jahren zwecks gegenſei⸗ 
ngen Gedankenaustauſchezs keuren leraen. Herrer, 
welche ſür einen derartigen Verlehr Sinn hälten, wer⸗ 
den gebelen ausſührliche Zuſhriften unter Geben und 
Nehmen“ in der Geſchaͤſtäſt. d. Sl niederzulegen. 1829 

J 
— IEIIäEIäXEI AæIIAS 

Aellanstalt f Zann · u. Hundkrankholten 
45 Potrikauer Otrasaoe 45 

v. Ahnanæt H. Prusaoa 8 
plombiaron ccunstlueh. Zahno. 

— — — — 2— * 
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— chinen 
neue Confinental, Adler, Mercedes 
uſw. zu billigſten Preiſen; Farbbänder Ia, Kohlepapier, 
Reporaturen, Sqreibmoſchinen · unterricht. 

3 Acolf Goldberg, 
— Anuræxeia⸗ſralbe 1, 1. ãiago 

Nur 409, Kassa Kau f e Neſt in Ratenzahlangen 

mtt 1500 teurer u zahle 
Gartdinen, Weißwaren, 
drottee, Seiden tritotin 

Gabardin, Cheviot, die beſten Preiſe für Bril · 
lanten, Gold, Verlen und 

lbunſtliche Zäahne. 
Zeugkoffe wie auch alle 
Axt Manuſaltburwaren am 

Milich, Konſtantiner 
rechte Dffizine, 1. Stock. 

billigken und bequewmften 
bei Leon Ruhaſschkin, 
Kilinſtiego OD. Uos 
— —— — 

—— — — —— —— ———— 

Mlhonen 
können Sie verdie⸗ 

nen, wenn Sie in der 

Ffreien preſſe 
inſerieren. 

dommer fahryian er chendaymnge. ad J Jum 1323. Lodz⸗ Naliſcher Bahnhof. 
Autunſt: Abfahrt:* 

An oe Schnelliug nach Toſen, Berlin, Varis um 0.42 Sqhnellzug von Varſchau —2— ree Warſchau 40 perſonentůug —* en, Liſa, Poſen 
*8 75 Liſſa, Poſen 8* 33 ——*ö 

—— BWacſchau 52 [ 632 Schnellzug Warſchau. 650 —5* Kattowihz (direlt v. Aralau) 
xerſonen zůg Oſtrowo 3409 OSſftrowo 

— Nnolusati 220 — 33 
19 — Satlfowel, Tarnobrzegi. Krakau — —— VWarſchau 10⸗ Voſen —2*— hreon 
3349 —7 BVaͤrſchan 4— 8 8 
4440 b achau —3 — 
1800 Sierabz. — & —7 
—— 77 ——3 — * * * * e * 
26— ARraiau Kattowiß (direlt nach Aratau) 2801 Warſau 
28,16 Poſen 

Lodzer Fabrikbahnhof. 
Abfaͤhrt: Andlnuft: 

7 2 690 Lerſdnen zug nach Tomoſchow 
220 Schnellzug. Warſchau (direkt) 
390 Frerſonen zůg Kolus zti 

12 20 Warſchau. Kralau 

* 

Ras — Warſchau. Sornowice 4209 BWarſchau Sosſnowice, Aralau 
— Rolusgti 
10.0 ſp Tomat zow 40 JWarſchau (direll) 
* 20 5 * —* Retritkau 

2258 — Sesnowice, Slara yſto 
28 40 * * Warſchau 

Urr Ls Perſonenzug von Vaxſchau 
522 Schnellzug oſen. Berlin, ZXaris 

72 verfonen ug Soznowice, Krakau, Sla ayſto 
835 Eetrilau 
10 * 7 ow 

1055 olueʒti 
n 13,25 Kolus ʒli 
266 Sosnow ce 
16.5 Warſchau (direlt) 
/66 BRoluezti 
216090 Snellzug Sosnowice, Kralau 
2140 perfonen ůg Warſchau ittih 
28. Tomaſchow * 

* 

—2 
— 
— 

J 18 
— 180 

4 
8 
8 

UVr. mec. 

gewe. Arzt in Davos 
Schweiz) und dervi 

— innere, spez. 
Herz · u. Lungenkrank· 
heiten. empfãngt von 
12 und von 6-7. 
Ziegels tr. 47. 1810 

Der aeel. 3 
Laungbard 

TAauucacetcaa 12. 
Aant · v.ſRos vloohtakt 
Sproahoet.v.ↄ ·Aa. v.x⸗ 

Dr. o. 1708 

kamund conor 
ant⸗, Harn⸗ u. Geſchl⸗Nr. 
prechſi. v. 22 ⸗u v. 58 

Damen 426 Uhr rachm 
inſti⸗DAtraßs 187 
das 3. Haus v. d. Alas wo 

dr.Cudwoig fulk 
Spezialarzt für Zaut⸗ 
und Geſchlechtsranke 

eapfäugt von 1i0-12 vud 
von 6271651 

Nawrolſtr. NUNr. 7. 
Ueberſehungen 

aller Art amilicher Doku⸗ 
mente, notarieller und an⸗ 
derer Alte ete, aus dem 
NRuſfiſchen ins Kou iſche und 
Deutſche und umgelehrt 
werden von Spe iallraͤften 
mit langjaͤhriger Vraxis 
prompt und gewifſenhaſt 
auk geführt An konzeſſis 
nierten Bitiſchriſten⸗ und 

Ueber es 8bro von 
E. Kaiſer 

VRatwanſkaſtr * 
6 

SA DAIl.EM 
Zabkopanerſantoffol 
bawen- erron · KXindereeuub⸗ 

Wascho — Strumpfo 
Orosseo Ausvani 
Blligo Praiso Uuudo 

K. Fotoereilgo 
93 Plotrkosske 

—* Tüchtige 

häklerinnen 
für Jampers wie auch 
Schlittenſtricher und Re 
——— werden ge⸗ 
ucht. A. Finkelſeln de⸗ 

auer 864. 1870 

2 Spulerinnen 
nnd ein Wirker auf Rund⸗ 
maſchinen werden ſofsrt 
—X Petrikauer 118. 
Firma Greizer v. Kaſtan. 

Kinderwärlerin 
mit beſten Zeugaiſen für 
Saugling geſucht. etri⸗ 
lauer⸗Siraße las, * 

X 

Wirtſchafte rin 
der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, in der 
* exſahren, wird aufs 
Land Gauerſtellung) in 
der Nãhe von Kaliſch, ab 
1. Juli geſucht. dreſſe 
in der Geſchäflsfſtelle dis 
Bl. zu erfahren. 66 

Nkpꝑ. 5,ooooo 
xnd mehr monatlich als 
Nebenverdiz?at Anſr. 
E Sloering Gmigiel Ry 
nox o. —X 

Arbeit 
auf brelle Strickmaſchinen. 
wird angenommen. Targowa 
Ux. 33. *ront, 1. Sage⸗ 
W. 16. 1847 

J. Weinberg 1 

itchenge angretein det 
ot Johannisgeme nde zu Lod) 
mittwoch, den 20. d. Mis. 

um VU Uhr abends 
BZallotage · Sitzung 

um 8/. Uhr abends 
Singſtunde 

und danach 
Monais⸗hungq. 

Die herren Mitglieder werden 
um recht zahlreiches Er 
ſcheinen gebeten. 
1862 Der Vorſtaub. 

JPetet Roſeggett 
Idem unverg ßlichen Dich 
Iter d. Waldheimat gewid· 
met iſt das erſte heſt der 
J neuen volksztümtisen 4J 
Jwochenſchrift Die hei⸗ 
Im att. das heit ent⸗ 
Jhält außerdem Erzählun·J 
Igen und Selſchichlen vonJ 

Anzenaruber. Rudolf 
ISreinz, K. h. Strobl u.d. 
Ju wird als Probenummer 
Jauf derlangen umſons! 
Jund portoſtei verſendet 
Jeom verlag Ludwig 
Iß abſch VDien. x 

—J 

— —— —c— 

Muſik⸗ 
Unterricht auf Violine, 
Mandoline, Guttarre ſo⸗ 
wie in Notenleſen. Ama⸗ 
ſe ren nach leicht ſaßli⸗ 
cher Methode. 6⸗go Slerp⸗ 
mia 22. W. 27. 1686 

Buchalter 
bilan ficher, ſur Fabrila⸗ 
uonsgeſchaft per ſoſort ge⸗ 
ſucht. Beherrſchung der 
polniſchen Sprache erfor⸗ 
dexlich. Off. unter Bu⸗ 
halter“ an die Geſchäftsſt. 
ð. Bl. erbelen. 1840 

ſlee d. Vl. unter Fleißig 
erbeten. 16869 

Junger Mann 
mũ Zjariger Brropraxis 
der die poĩn. deutſche und 
ruſſiſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſcht, jucht 
Stellung als KRontoriſt. Ooff. 
uner K. M an die SGe⸗ 
ſchaſtsſt. d. Bl. erbeten. 1878 

Hausſchueidetin 
lucht Steilung. Offerten 
unter 60* an die Se⸗ 
ſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 

5hteibdinaſcinen 
in jedem Zuſtande zu 
kaufen geſucht. Off. un⸗ 
ter Maſchine“ an dit 
Seſchaſtsſt. d. Bl. 1886 

Waſck⸗bꝛ⸗ 
maſchine 

für Hausbedarf zu laufen 
geſucht. Off. amer 68 
au die Geſchäftsſt. d. Bl 

Zu rertaufen 3 neben 
einander lie gende 

Mätze 
in der Rähe vom Chojner 
Bahnhof. Zu erſragen in 
der Geſchaͤftaſtelle dieſez 
Blattes. i831 
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nach der Erzählung von Doſtojewſkir, Verbrechen u. Sühne* in Ausſführung der Schauſpieler des Mos- 
kauer Lünſtler Theaters Stanislawſkis erſcheint in den nächſlen Tagen im CLung-Theolter. ic4⸗ 

Freit Breſſe 

Der Schlager der Pariſer Filme. 

„NMeue 

— Sountag, den 17. Zuni 2* 

75 — 77 aus dem Leben der 

Europuer in Ma okfto —5 
ſLes hommes nouvresaux. ) 

verfilmt nach der bekannten Erzählung EGlaude Farrers. 
In den Hauptrollen die hervorragenden Pariſer Kunſtler: Ht. Cegrand, Serrau, ferner M. Melchior ⸗ 

bekannſer Darſteller der Leutnantsrolle Ae SainteAvit imn „Atlantide. 
2 — x — 3 um 5 —8* 2 —R 880 

kucheugeſuügreiein „Zonaur“ Cobtz. 
ſm Sonntag, den 17. Zuni, um 3 Uhr nachmlltags 

ſindet im Garten „Sietlankas, Pablanicer 
Chauſſee 0 602 Miuten fußgang vom hohen 
King), ein 

geßßes Gartenfeſt 
unter Muwlrkunzg einiger Geſangpereine ſtall. 

Konzert eines Muſikorcheſters, Kinderumzug, Kahnfahrt, Flaverſchußen, 
— dowie viele andere Ueberraſchangen für jung und alt * 

Alle befreundeten Vereine, ſawle Freunde und Goönner ladet höfl. ein 
1200 de Verwaliung. 

Seſongverein „Gloria“. 
cim Sonnlog, den 17. Juni. im Woldchen des 

Herrn Ernſt Lange im dillenori Cangursweek“ 
Gadogoszce): 

bßtoßes barteneſ⸗ 
mit — Ueherraſchungen för groß und klein ſowſe Geſanz- und 
Muſſtooetragen und Tane. Der Sarlen iſt von 1 Uhr nachmiltags ab 
geöffnet und abends eleklriſch beleuchtet. 

Bei un gunſniger Witterung wird das Feſt avuf den nächſlſolgenden 
vonntas verſegt. 

u dieſem Gartenfeſte werden die Müglleder miul ihren werten An-— 
achẽrigen ſowie alle befreundeten Vereine und Gönner des dereins hereſich 
einzeladen. 68* 

—J Codrzer Eiſengießerei 
— 133135 u J Ferrum 4 
15 gilinfegs Us. Tel. üs · 20. * 
Jdnbed. E. Bauer u. Fl. Weidemann 3* Lieſert: J 

5 aller Art Grauguß nach eigen⸗en und 28 
* Mobdellen und —3*** 4 

— —— 7— 
mit Handels füchern von 

A. Rothert 
Auf Srund der behördlichen Verordnung finden 

flufnahmeprüfungen am 23. Juni 
um ⸗Upßhr nachmittags ſtatt. — Anmeldungen werden in der 
schuſkanzlei täglich zwiſchen 2 bis 12 Uhr entgegengenammen. 

Der A 

—XE 

1876 —— * erkaͤn fer 
per eſert gelucht. ene Pfeſſer. Polrkowſko 114. 

— A q?«— 
in Teſchen Oleasyn), Koln. Schleſ. vorzügliche Unter⸗ 
timft für kath oder evang. Schiller der Volts⸗ Bürger⸗ 
oder Mittelichule Realä ym.). Geſunde Lage, gute 
Berpflegung mäbige Lreiſe. Arslünſte durch die Au⸗ 
ſtalisleſtung. 1838 

—A 

bllanzſicher, ſelbſtändiger flotler Urbeiter, 
mehrere JZahre in Akt.Geſ. als ſolcher mit 
Erfolg tatig geweſen, Ja Zeugniſſe, ſucht 
per IHuguſt oder früher ähnliches Enga- 
gement. Off. unter E. Z.“ an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle dſs. Blattes. —1811 
Anaa aaeanaaeenae 

Ar den Voſten eines ſtellsertrelen den Betrlebt⸗ 
direltoe der volniſchen Flialſabrit (100 Arbeiter) 
eines chem. lechnſchen Großunternehmens wird ein 

Chemiker geſucht 
mzglſchſt auz dem Gehlet dex Del⸗ Wiche ⸗ oder Zelt · 
iw du ſixie, doch fommen Ur dieſe ſehr enrwicklungsfehlge, 
gut bezablle and ſelbffändige Stellung auch andere 

achtige Themiler in Frage wenn⸗ achſehe de Voraus⸗ 
ſehungen erullt ſind mehrſährige Betriebsvrcxis, Alter 

unter 8 Jahre, ariſche Abſtammung, polniſche Sprach⸗ 
und Sch ift eaninifſe Ange ote ſollen en halten: Hand⸗ 
— lũctenloſen detbenstauf; gengnitabſriften. 
6 von Berufsrefarenzen, Cehattsanſpruche nach 
Jehigen verhäliniſſen un tor Berüctſichtigung ſreier Woh⸗ 
—8 ſrahiſter Sintrittetermin. Dif unter Dauer 
ſtillung an Aun. Erp. Rudolf Moſſe, — 
Sellertaͤtie 1807 

dunger Mann 
2B Zahre alt, militärfrei, flolter Rechner, der poln. 
deutſch. und ruſſ. Sprache in Wort und rifi 
wächtig, mit Kenntniſſen der Stenogtaphie und 
Maſchmenſchreiben, ſchoͤner Handſchrift, ſucht ver⸗ 
änderungshalber Stellung als Büſog hilfe, La— 

Jgeriſt oder Inkaſſent. Ofſerlen unter „Strebſam“ 
an die Seſchäftsſtelle d. Bl. 1840 

Lehrling 
gub beſſerer Jamilie, mit guler Schuldildung, der deut⸗ 
hen und polniſchen Sprache in Bort und Schrift voll⸗ 
lommen machtig, wird von — rbßer en Ba mwoll⸗ 
Agentu;Geſchaft geſucht. bſigeſchiiebene Offerten 
in deutſch and polviſch unter Banmwolle“ an die 
Geſchoſtsſtelle * Sl erbetn 1240 

zur hieſiges Agentur-Geſchäft geſucht: 

Petfelle bieghhhein 
mit BZachhaltung vertraut, der polniſchen 
und deulſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Gefl. Angebote unter „J. ẽ. 2000* 
an die Ge chäftsft. oſs. Bl. erheun 1864 

Es Ogloszenic 
Kasa Chorxoh g Lodæi z2awiada mia ninie 
on te a podstawis rery n Otegovweeo 
Urz«du Ubezpiſezeö w Warszawie z du 14 
ozertwea 1923 r. Nr. 324/28 zaprowadæonsa 
ostala 2 Veeznce'a od duia 1080 ozer vea 
tego⸗ roku nowa skala piae uüstawowyeh 

plaea dzionna 80 ooo mk. jako najwy⸗· * grupa Arobxro 
Odpowladajaco novomu podaialowi grup 

zarot kouvxyoh iadalbi skiedel celonkoveklon 
rasllkow pi⸗oniernyeh atraymywee motna 
w Countrali kagy prey ul, Wolezauskleſ 226 

Kasa Ohorych m. bodeſ: 
8Sꝛus tor ( dr. KCde fleobar tovoki 

p. o. Dyrektor omisar⸗ 

Herzenswunſch 
JZunge gebildele Dawe wünſcht mit c 
Herrn (nicht unter 20 Jahren) in Briefwechſel 
zwecks Gedankenaustauſchs. gemeinſamer Husſſuge 
etc. au treten. Briefe erbelen unlter Seelen⸗ 
freunden* an die Geſchäſtsſt. dſs. Bl. 16865 

ktſahreger Apprelfeut 
in ſanttich n Wollwaren ſucht cheſſens Poſten. Der⸗ 
ſelbe übenimmt die Leltung von Naß und Trockn⸗ 
oppretur ſowie Inſtandhaltung daß *53 Ma⸗ 
ſchinen. Off. unter R an dle —8 8 FJ 

—— * 

zür das Konlor einer hieſigen Aalien · 7 
ſchaff wird per ſofort 

Stenotypiſtin 
fur deutſch und polniſch geſucht. Es wird nur 
auf eine eqe? ſſcher und flott arbeitende Kraft 
refleklſert. Kenninüſſe der engliſchen und ſran— 
zöſiſchen Sprache erwunſcht. Selbſtgeſchriebene 
off. nimmt unter „Floſt* die Geſchaſtsſt. oͤſs Bl. 
entgegen. 1866 

Lehri 
Sſohn achtbarer Ellern, mit guter S8chulbildung 
wird für das Kontor einer Aklien-Geſcellſchaſt ge- 
ſucht. Beherrſchen der polniſchen und deuiſchen 
Sprache in Wort und Schriſt Bedingung. Selbbſt 
geſchriebene Offerlen ſind unter ARu u 
an * —2* * X * Ñα 

ſ— me ſler m 
Koloriſtiſche Poriräls nach der noatut im Caufe von nur 
4 zweiſtundigen Sitzungen führt in und außer dem hauſe 
fuü⸗ 30 .000 kp. aus: W.· Arzye mow ſki kunſima 
Loo⸗ Szxolua 32 3 Etage 1860 

Achtung, Arbeiter! 
Tanie Zrodto 

Lodz, Gluwug 16 
Bar Ratenzahlung · 

Herren · v. Damen · Garderoben 
ferlig und gegen Beſtellung. 

erder Aumerkung! ree 
Belaunutmachuug aufbewabren 1626 

— Sſpargeider — 
erzinſen wir 

bei alicher andeim⸗z mit —9— 
⸗Awõchentl. 20 lngerer Kundigung nach vereinbaruus 

deulſche Senoſſenſchaſtsbank iĩn Pelen. 
A. G. 

Lodz. Aleſe Rosciuszti — 

4 


